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W „MMlDen" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnsmentspreis1 Mk.
K0 Pfg- resp. 1 Mk . 65 Pfg.

Man abonniert bei allen
Postanstalte», in Oldenburgin
derExpeditionPeterstr . 5.

ksk«spr«vbsllsvklus8 Kr. 4ö.

Inserats finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg .« für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u . W.Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift füv oldeMuvgische Geweirrde - und Landes - Jrrtevesserr.

IGF . Oldenburg, Montag , den 13 . November 1899. XXXM. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

IM MtitNv» des ReiHstsges.
* Oldenburg, 13 . November.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt aus Berlin:
In der hundertsten Sitzung des Reichstages , am 14 . Novbr .,
werden Staatssekretär v . Podbielski und seine Räte auf der
Bundesratsestrade erscheinen , da das Parlament mit der
zweiten Lesung des Postgesetzes und der Fernsprech¬
gebührenordnung seine Thätigkeit eröffnet. Im Parkett
wird es anfangs wohl manche Lücke geben . Die Post¬
debatten, so interessant und wichtig sie gerade dies Mal
sind, üben erfahrungsgemäß nur beschränkte Anziehungskraft
aus . Die Diskussion wird im Wesentlichen von den Mit¬
gliedern der Konimission, der die Prüfung der Entwürfe ob¬
lag, geführt werden. Gegenstand eifrigen Studiums dürfte
währenddessen der dem Hause vorliegende Reichshaus¬
haltsetat sein , dessen offizielleBeratung später erfolgt. Nach
Erledigung der Postgesetze kommt voraussichtlich die Streik¬
vorlage in zweiter Lesung an die Reihe. Auf eine glatte
Erledigung dieses vielumstrittenen Entwurfes ist nicht zu
rechnen. Centruin und Nationalliberale wollen Gesetzentwürfe
für eine Kommissionsberatung einbringen.

In den vier Wochen bis zum Beginn der Weihnachts¬
ferien können ferner noch aus dem vorhandenen Material
zur Beratung gestellt werden: die Gewcrbenovelle , das
Fleischbeschaugesetz und mehrere Justizvorlagen.' Durchweg stehen hier längere Erörterungen in Aussicht.
Der von der Gewerbenovelle-Kominission gefaßte Beschluß
auf Einführung des 9 Uhr -Ladenschlusses ist für den
Bundesrat unannehmbar . Es fragt sich überdies , ob
das Reichstagsplennm dem Kommissionsvorschlage beitritt.
Die Verabschiedung des Fleischbeschaugesetzes ist durch
dm Widerspruch der Reichstagsmehrheit gegen die
Bestimmungen über die Hausschlachtnngen und die Fleisch¬
einfuhr gefährdet. Zweifelhaft ist auch , ob die Justizvorlagen
— Einführung des Nacheides, Bestrafung falscher , münd¬
licher Aussagen, die unverwüstliche lsx Heintze u . s. w. —
in der von der Kommission gewählten Fassung Gesetzeskraft
erlangen . Im übrigen liegen, wie stets, Initiativanträge
und Petitionen in reicher Zahl vor.

Das neue Jahr bringt dann die Flottenvorlage und
damit eine Reihe großer Tage für das Parlament . Etwas
beklommener mag dem Kontreadmiral Tirpitz jetzt doch zu
Mute sein als vor zwei Jahren, wennschon er in dem wort¬
gewandten Grafen Bülow einen wertvollen Kampfgenossen
hat . War aber der Vorgänger des Grafen Bülow , Frhr.
v . Marschall, nicht ebenfalls ein tüchtiger Redner ? Und
versagte man nicht ihm und dem Admiral Hollmann eine
weit geringere Anzahl Schiffe ? Die Debatte wird ohne
Zweifel über den Rahmen der Flottenverstürkung auf das
hochpolitische Gebiet hinausgreifen . An Regierungsvorlagen
wird der Reichstag — vom Etat abgesehen — des ferneren
zu beraten haben : die neue Seemannsordnung , die
Novelle zum Unfallversicherungsgesetz , eine Vorlage
für die Unfallfürsorge bei Gefangenen , die Wein¬
gesetznovelle, ein Reichsseuchengesetz, die Neuordnung
des privaten Versicherungswesens und den neuen
Gesetzentwurf zum Schutz des Urheberrechts . Es kann
sich im Laufe der Zeit noch der eine und andere
Entwurf hinzugesellen, je nachdem die Vorarbeiten Fortgang
nehmen. Unter den Etatpositionen sind die kolonialen
— Projekt der ostafrikanischen Centralbahn — die inter¬
essantesten . Auch Kiautschous Entwickelung wird Beachtung
finden. Der Militäretat entbehrt diesmal der „ Konflikts¬
momente" in Gestalt ungewöhnlicher Forderungen . Der
Postetat enthält die ersten Pauschalsummen für Einführung
des Postcheckverkehrs, wie denn auch der Postcheck -Gesetz¬
entwurf vorgelegt werden dürfte. Das Telegraphenwegerecht¬
gesetz harrt noch der Kommissionsberatung.

Im letzten Sommer brach der Reichstag am 22 . Juni
seine Arbeiten ab. Es sicht nicht danach ans , als sollten
die Volksvertreter im Jahre 1900 früher zu Ende kommen.

Der Krieg Ln Südafrika.
* Oldenburg, 13 - November.

Vom Kriegsschauplätzein Südafrika liegen fortgesetzt nur
sehr dürftige Nachrichten vor . Nach einer Meldung der
»Daily Mail" vom 6. November stellen die Buren weiteres
Geschütz auf den Höhen um Ladismith auf , scheinen mithin^ schlossen zu sein, die Stadt um jeden Preis zu nehmen.
Den aus Ladismith ansgewiesenen Indiern wurde der Durch-
)ug durch die Linien der Buren gestattet. Nack ihren Aus¬

sagen erklärten die Buren , sie würden Ladismith in die Luft
sprengen und dann aus Maritzburg -Durban marschieren. Die
Indier meldeten auch , daß die Buren die britischen Kriegs¬
vorräte in Colenso verbrannten . Ein amtliches Telegramm
des Generals Bnller lautet : Am 10 . d . M . hatte eine Rekognos¬
zierungsabteilung aus Oranjeriverstation , vier Meilen östlich
von Belmont, ein Scharmützel mit den Buren . Oberst Keith-
Falconer von den Northcumberlandfüsilieren wurde getötet.
Drei Leutnants und zwei Mann wurden verwundet.

Aus Kimberley wird Folgendes gemeldet: General
Cronje sandte am 6 . November an den Oberst Kekewich die
Aufforderung, sich zu ergeben; widrigenfalls werde die Stadt
beschossen werden. Oberst Kekewich lehnte das Ansinnen ab.
Darauf begannen die Buren am 7 . November ihren allgemeinen
Angriff aus Kimberley mit der Beschießung der Stadt.
Nach einer Depesche des Oberst Kekewich habe diese am
7 . November keinen Schaden angerichtet. Dagegen funktioniere
seit dem 4. die Wasserleitung nicht mehr, und man vermutet,
die Leitung sei von den Buren zerstört.

Ferner dringen die Buren jetzt auch in den nörd¬
lichen Teil der Kapkolonie ein. Das ReuterscheBureau
meldet darüber aus Aliwal North vom 7 . d . M . : Die Buren
haben die Telegraphendrähte südlich von Aliwal North und
die Taue des Fährbootes bei Daetons Pont zerschnitten. Der
Oranjestuß ist jetzt von Zouthau bis Norvals Pont unpassierbar.
Eine große Streitmacht der Buren befindet sich acht englische
Meilen von Aliwal North . Nach Berichten aus Dordrecht
waren die Buren bis zum Abend des 7 . November nicht vor
Aliwal North erschienen ; ihre Ankunft wurde jedoch stündlich
erwartet.

s
Die Königin von England hat am Sonnabend in den

Schloßanlagen von Windsor das aus der Garde zu Pferde
und aus der Leibgarde zusammengesetzte Regiment be¬
sichtigt , welches nach Afrika geht, und an die Truppen
folgende Ansprache gerichtet: „ Ich habe Euch heute hierher
berufen, Soldaten , die Ihr immer in meiner Nähe seid , um
Euch Lebewohl zu sagen, bevor Ihr über das Meer ziehet
nach einem fernen Teile meines Reiches, um Euren Kameraden
beizustchen , welche so tapfer für Eure Königin und Euer
Vaterland kämpfen. Ich weiß, daß Ihr stets Eure Pflicht
wie bisher thnn werdet, und ich bete zu Gott , er möge Euch
seinen Segen geben und Euch wohlbehalten zurückkommen
lassen ."

Wie bereits gemeldet, gehen Belagerungsgeschütze
von Portsmouth nach Südafrika ab, und zwar vermutlich
30 Haubitzen, von denen 14 sechszöllige , 8 fünfzöllige und 8
vierzöllige sind. Das Gesamtgewicht beträgt mit Laffetten
und Protzen 3000 Tonnen . Die sechszölligen feuern 118 Pfund
schwere Granaten , jede Granate ist mit 19 Pfund Lyddit und
11 °/. Pfund Cordit geladen. Diese Belagerungskolonne wird
unter 32 Offizieren stehen und 1114 Unteroffiziere und Leute
haben. Außer 15,000 Granaten werden die Batterien
25,000 Lagen Gewehrmunition mitnehmen.

Die Admiralität erhielt die Nachricht von der Ankunft
dreier Truppenschifse in Kapstadt mit 3676 Mann;
zwei derselben wurden nach Durban weitergesandt, während
die Truppen des dritten Schiffes in Kapstadt landen durften.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat nachstehendes Telegramm an
den Fürsten zu Wied gerichtet: „Letzlingen, Schloß , 10.
Nobember. Für die zur Erwerbung der Samoa - Inseln
namens des Kolonialrats mir dargebrachten Glückwünsche
spreche ich Ihnen und sämtlichen Mitgliedern des Kolonial¬
rats meinen innigen Dank aus . Mit Befriedigung können
wir auf das Erreichte blicken » und das Bewußtsein erfüllt
uns mit freudigem Stolze, daß die braven Seeleute , die dort
im Dienste von Kaiser und Reich ihr Leben dahingegeben,
nicht umsonst das Opfer gebracht haben. Es soll dies aber
zugleich für uns eine Mahnung und ein Ansporn sein , nun
auch unsererseits die Opfer nicht zu scheuen , die notwendig
sind, um unsere Wehrkraft zur See so zu stärken, wie es zu
einer fruchtbringenden Entwickelung unseres Kolonialbesitzes
und zur Hebung unseres nationalen Wohlstandes unerläßlich
ist. Ich weiß, daß ich hierbei auf den treuen Beistand des
Kolonialrats rechnen kann. "

— Ob Graf Bülow den Kaiser nach England
begleiten wird , hängt , wie von unterrichteter Seite in
Berlin erklärt wird , noch von der Entscheidung des Kaisers
ab. Die Meldung , daß jüngst eine Einladung der Königin
von England an den Grafen Bülow ergangen sei, ist in
dieser Form unrichtig. Die Einladung des Grafen Bülow
ist vielmehr schon vor einigen Monaten erfolgt, zur gleichen
Zeit , wie die Einladungen ans England überhaupt ergingen.

— Der Kaiser ist am Sonnabend aus Letzlingen nach
Potsdam znrückgelehrt, auch die Kaiserin ist am Sonnabend
Abend wieder aus Kiel in Potsdam eingetroffen.

— Kammergerichtsrat Dr . Peters in Leipzig
Wurde znm Neichsgerichtsrat ernannt.

— Ein deutsch - englisches Abkommen über
Südafrika, welches namentlich auch die Machtverhält-
nisse in dem portugiesischen Afrika regelt , ist im vorigen
Jahre abgeschlossen, aber noch immer nicht veröffentlicht
worden . Die „Times " heben jetzt die Bedeutung des neuen
Abkommens wegen des Nord -Süd-Telegraphen hervor und
erklären , dasselbe entspreche der wirtschaftlichen Inter¬
essengemeinschaft zwischen Deutschland und England in
Afrika . Hinsichtlich der projektierten Bahn durch Deutsch-
Südwestafrika sagt das Blatt, sowohl Deutschland wie Eng¬
land würden Vorteil haben von der Entwicklung ihrer Be¬
sitzungen ; es würde der Boden weiter vorbereitet werden
für das friedliche Zusammenwirken in der ganzen südlichen
Hälfte des afrikanischen Kontinents, welches erwartet wer¬
den darf, wenn Ereignisse eintreten, die in dem deutsch¬
englischen Abkommen vom vorigen Jahre vorgesehen sind.

— Zn den Erörterungen über die gescheiterte Idee
derEinheitspostmarke weist die „Voss. Ztg ." daraus
hin , daß die jetzt in Aussicht genommenen Bilder für dis
neuen Postmarken alles eher als geeignet sind , einen
etwa in Snddeutschland austauchenden Widerstand zu über¬
winden . „Völlig verfehlt war, wenn man die Einheits¬
marke wollte , die Inschrift „Reichspost", da der Verkauf
dieser Marken in Bayern und Württemberg den staats¬
rechtlichen Verhältnissen widersprochen hätte. Die bayerische
Post ist leine Reichspost und handelt auch nicht im Auf¬
träge der Reichspost. Sollte also nicht in Bayern die Un¬
terschrift lauten „ königlich bayerische Post "

, womit wieder
! dis Verschiedenartigkeit der Marken erhalten bliebe , ja

müßte jedwede Unterschrift wegfallen . Vollends unzweck¬
mäßig war die Wahl der Bilder für die Marken höheren Wertes
Man hätte sich in Berlin sagen dürfen , daß man in Bayern
nicht gerade überall entzückt sein werde , auf bayerischen
Marken das berliner Reichspostgebäude , das berliner
Denkmal Kaiser Wilhelms I. und das Bild des heutigen
Kaisers zu sehen, wie er, inmitten der Reichsfürsten , die
Fahne in der Hand , die Worte spricht : „Ein Reich, ein
Volk, ein Gott !" Gegen solche Bilder sprechen noch mehr
Bedenken als gegen das einheitliche Bild auf den Reichs¬
münzen ." — Die „Bert. Nachr . " versichern , daß auch der
Reichskanzler von dem beabsichtigten Schritte, für eine
deutsche Einheitsmarke zu wirken , nichts gewußt zu haben
scheine, da er sonst als genauer Kenner der Verhältnisse
dem Staatssekretär von Podbielski ohne weiteres bedeutet
hätte, „jeden derartigen Versuch zu unterlassen ". Sichtlich
ist der Entschluß , die Einheitspostmarke anzuregen , ganz
plötzlich entstanden.

— Der Abg. Eugen Richter konnte am gestrigen
Tage sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als
Reichstags .abgeordneter des Wahlkreises Hagen feiern.
Richter wurde durch das Mandat Nachfolger des alten fort¬
schrittlichen Abg. Fritz Harkort. Fünfundzwanzigjährige
Jubiläen in der Reichstagsvertretung sind nicht gerade
häufig gewesen , am seltensten waren sie aber in Vertretung
eines und desselben Wahlkreises. Es seien neben Richter in
gleicher Eigenschaft der Nationalliberale v. Benda , der Frei-
konservative v . Kardorff und einige Centrumsabgeordnete,
letztere in rein ultramontanen Wahlkreisen, genannt.

— Unter dem Verdacht der Spionage sind in dem
elsässischen Orte Bischheim ein gewisser Dubois , ein geborner
Schweizer, der für eine englische Stahlwarenfbrik reist, sowie
der Reisende für eine brüsseler Stahlfabrik , Jacques Lohr,
der bei Dubois zu Besuch war , verhaftet worden. Sie
werden des Verrats militärischer Geheimnisse beschuldigt.
Wolffs Bureau bestätigt diese Nachricht. Beide Verhaftete
sind Reisende. Der eine , Dubois , ist Schweizer, der andere,
Lohr, Elsässer. Die Verhaftung erfolgte in Straßburg auf
offener Straße.

— Zu der Verhaftung des OberfeuerwerkersEckmann in Spandau wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse wird noch folgendes mitgeteilt : Eckmann gehörte seit
längerer Zeit dem technischen Personal der königlichen Geschütz¬
gießerei an und galt für sehr tüchtig. In letzter Zeit war
bemerkt worden, daß er Zeichnungenvon Geschützkonstruktionen
bei Seite geschafft hatte ; man spricht auch von abgefangenen
Briefen, durch die er belastet worden sein soll. Seine Ver¬
haftung erfolgte durch zwei militärische Vorgesetzte . Dem Ver¬
nehmen nach behauptet er gegenüber der erhobenen Beschuldi¬
gung, daß er zum Zwecke von Privatstudien Zeichnungen mit
nach Hause genommen habe. Der Verhaftete ist verheiratet
und hat ein Kind. Seine Lebensführung ist makellos. Der
Vorfall erregt in Spandau großes Aufsehen.

Ausland
Frankreich.

Der Ministerrat genehmigte am Sonnabend einen
Gesetzentwurf, welcherverlangt , daß Bewerber um ein Staats¬
amt zuvor eine bestimmte Zeit an einer staatlichen Schul¬
anstalt thätig sein müssen , ferner einen Gesetzentwurf, durch
welchen der Witwe des Obersten Klobb eine Pension von



6000 Franks ausgesetzt wird . Endlich erhielt die Zu¬
stimmung ein

. Gesetzentwurf, betreffend Abänderung der
Kriegsgerichte in Friedenszeiten, durch welchen den gewöhn¬lichen Gerichten die Aburteilung von Verbrechen und Ver¬
gehen des gemeinen Rechts übertragen wird.

— In der Sonnabend -Sitzung des Staatsgerichts¬hofes hielt Staatsanwalt Vernarb eine Rede, in der erdie Ausführungen des Advokaten Devin widerlegte und
sagte, daß für die Aburteilung der Angeklagten der Staats¬
gerichtshof zuständig sei, weil dieselben , selbst wenn sie keinen
auf eine gewaltsame Aendernng der Staatsform gerichtetenAngriff begangen hätten, sich doch Verbrechen schuldig ge¬macht hätten, welche einem solchen Angriff sehr nahe ver¬wandt wären. Der Staatsanwalt forderte am Schluß seinerAusführungen den Senat auf, sich für zuständig zu erklären.
Nach einer Erwiderung des Advokaten Devin trat der
Staatsgerichtshof zu einer geheimen Sitzung zusammen underklärte sich mit 157 gegen 91 Stimmen für zuständig.

Ssimtierr.
Die Königin-Regentin hat dem Prinzen Al brechtvon Preußen das Großkreuz des Militärverdienstordcnsund dem Prinzen Friedrich Heinrich das Großkreuz des

Ordens Karls III . verliehen.
Japan.

Den „ Times " wird aus Schanghai telegraphiert, es
seien alle Anzeichen einer zunehmenden Reibung im Norden
zwischen Rußland und Japan vorhanden. Japans
Thätigkeit in Korea und den Peking - Provinzen habe eine
ausgesprochene Vorherrschaft zum Ergebnis , die von den ein¬
heimischen Beamten durchaus anerkannt werde. Der Präsidentdes japanischen Oberhauses, Prinz Konoye, sei von den Vize¬
königen von Kanton , Wntchang und Nanking mit allen
Ehrenbezeugungen empfangen worden ; auch habe der
japanische Gesandte in London, Kato, kürzlich zusammen mit
dem japanischen Generalkonsul in Schanghai , Otagiri , Peking
besucht . Von beiden Sendungen nehme inan an, daß sie
Japans politisches Uebergewicht gestärkt haben.

Ms dem GrMenoaLum.
Der NaHdruii »» lerer mit üe ' - eir °nd -» ;r-iSen verleben «» Originnlberi '

chteIk nur en: p-u-mcr Qn -Lennn - ab , g-kart -: . Mitteilungen und BeriL -über lokale Borkommniffe sind der Redaktion stets wiston, -» , .-..
Oldenburg, 13. November.

* Vom Hofe . Gestern Nachmittag um 6 Uhr war Sc.
K. H . der Großherzog bei Sr . H . dem Herzog Georg
zur Tafel . Heute Nachmittag findet größere Tafel im groß¬
herzoglichen Palais statt.

Morgen wird Se . K. H . der Großherzog die neue
Eisenbahnstrecke Lohne-Nenenkirchen besichtigen und zu dein
Behufs vormittags hier abfahren und nachmittags gegen3 Uhr hierher zurückkchren.

Se . K. H . der Großherzog wird vom 13 . d . Mts.
ab an jedem Montag und Freitag von lO '/z bis 12 '/ ^ Uhrim großhcrzoglichen Schlosse Audienzen erteilen.* Or 'dcusverlcrhrmgcn . Se . K. H . der Groß¬
herzog hat zu verleihen geruht : I . das Ehren - Groß-
kreuz mit der goldenen Krone: Sr . Exz. dem Oberst-
Stallmeister Sr . K. H . des Großherzogs von Baden , Frei¬
herrn von Holzing - Verstett ; II . das Ehreu - Groß-
komthurkreuz: dem königlich preußischen Generalmajorund Flügeladjutant Sr . K. H - des Großherzogs von Baden,
Freiherrn von Schönau - Wehr, dem OberschloßhauptmannSr . K. H . des Großherzogs von Baden , Freiherrn von
Berckheim ; III . das Ehren - Ritterkreuz I . Klasse:dem großherzoglich badischen Legationsrat und Hülfsarbciterim großherzoglich badischen Geheimen Kabinett, Dr . Seyb;IV . das Ritterkreuz II . Klasse: dem königlich preußischenStations - Vorsteher I . Klasse am Hauptbahnhvfe in Frankfurt
a . M -, Krüger ; V . das Ehrenkrcuz I . Klasse; dem
großherzoglich badischen Hoffourier Lauer ; VI . das
Ehrenkreuz II . Klasse: dem großherzoglich badischen Hof¬
offizianten Kilian ; VII . das Ehrenkreuz III . Klasse:
dem großherzoglich badischen Hoflakaien Seid er.

* Veränderungen in der Justizverwaltung . Se.
K. H. der Großherzog hat geruht, mit dem 28. Dezember1899 den Amtsrichter Haake in Brake zum Landrichter bei
dem Landgericht Oldenburg , ferner mit dem 1 . Januar 1900

Grotzherzogliches Theater . „DieMaschin enb auer " ,
Posse mit Gesang und Tanz in 6 Bildern von A. Weirauch-
Musik von A. Lang. — Weirauchs „ Maschinenbauer", die
gestern das dankbare Lachen und den Applaus des Sonntags¬
publikums ernteten, stammen aus der Glanzzeit der berliner
Posse. Ihr Verfasser gehört zur Generation der Kalisch,
Conradi , Willens ; die vor 25 Jahren die seltsame Kunst¬
spezies der berliner Posse schufen , und deren Werke feiner Zeit
mit zu den Sehenswürdigkeiten der aufblühenden Reichshaupt¬
stadt zählten. Von der heutigen berliner Posse, die diese
Gattung von Dichtwerken schon wieder dem Tode nahe zeigt,
unterscheiden sich die älteren Dichtungen wie Weirauchs
„Maschinenbauer" durch einfacheren und harmloseren Inhalt,
eine gewisse Natürlichkeit der Gestalten und Situationen und
den Schimmer einer moralischenGrundidee. Außerdem aber wird
natürlich zur Unterhaltung eines lachlustigen, künstlerisch an¬
spruchlosen Publikums ausgeboten, was sich nur verlangen
läßt : Witze und drastische Szenen, Tänze und Aufzüge, Lieder,
Couplets und ein großes Quodlibet . Für die gestrige Auf¬
führung hatte zudem ein heimischer Bearbeiter noch allerlei
launige Strophen über die Bohrungen in Osternburg, den
Wankelmut der oldenbnrgischenStadtvätcr und ähnliche schöne
Sachen verfaßt und sogar ein Automobil - Couplet eingefügt,
das sich indessen in dem altertümlichen Rahmen ziemlich
sonderbar ausnahm.

An dem gestrigen Erfolg der alten Posse hatten selbst¬
verständlich die Darsteller einen nicht geringen Anteil , die sich
sämtlich mit Lust und Liebe ihren dankbaren Aufgaben

den Landgerichtsrat Niebour in Oldenburg zum Landrichter
bei dem Landgericht der freien und Hansestadt Lübeck und des
Fürstentums Lübeck ; den Obcramtsrichter Huber in Brake
zum Landgerichtsrat bei dem Landgericht Oldenburg ; den
Staatsanwalt , Landgerichtsassessor Casteus in Oldenburg,
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht Varel ; den Gerichts¬
assessorStukenborg, zur Zeit Hilssrichter bei dem Amts¬
gericht Oldenburg , zum Amtsrichter bei den : Amtsgericht
Westerstede; den Amtsanwalt , Gerichtsassessor Or . Bott in
Oldenburg, zum Amtsrichter fbei dem Amtsgericht Cloppen¬
burg ; den Amtsrichter Becker in Cloppenburg, zur Zeit
beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfteeines Hilfsarbeitersund Sekretärs beim Staatsministerium , Departements der
Justiz und der Kirchen und Schulen, zum Amtsrichter bei
dem Amtsgericht Brake ; den GerichtsassessorGoering, zur
Zeit Hilfsrichter bei dem Amtsgericht Nohfelden, zum Amts¬
richter bei dem Amtsgericht Ahrensböck ; den Gerichtsassessor
Driver, zur Zeit Hilfsrichter bei dem Amtsgericht Birkenfeld,
zum Staatsanwalt bei dem Landgericht Oldenburg ; den
GerichtsassessorRicklefs in Herrstein, zur Zeit Hilssrichter
bei dem Amtsgericht Oberstem, zum Amtsrichter bei dem
Amtsgericht Brake ; den Acccssisteu Schild in Cloppenburgunter Verleihung des Titels Auditor zum Amtsanwalt für
die Amtsgerichtsbezirke Oldenburg , Westerstede und Varel mit
dem Sitze in Oldenburg ; den AccessistenMurken in Olden¬
burg unter Verleihung des Titels Auditor zum rechtskundigen
Gerichtsschreiberbei dem Landgericht Oldenburg zu ernennen,und den Letzteren zum Hilfsrichter bei dem Amtsgericht
Oldenburg zu bestellen.* Nr . 4?—Lv der Regiermrgsvorlagerrfür de»»
Landtag sind ausgegeben. Nr . 47 enthält die Forderung von
45,000 Mk . zu Vorarbeiten für die Herstellung einer direkten
Verbindung des Dortmund - Emshäfen - Kauals mit
der unteren Weser durch den Huntc- Ems -Kcinal, der Kanal¬
schiffahrt entsprechendeRegulierung der Leda und die
Anpassung des Hunte - Ems - Kanals an den Bestick des
Dortmund - Eins - Kanals . Von Oldenburg ab wäre die
bereits in der erforderlichen Weise korrigierte untere Hunte
zu benutzen . Für die Vorarbeiten ist ein Zeitraum von
1 */g Jahren angeschlagen. Sie bedingen für diese Zeit die
Anstellung eines Negierungsbaumeisters , zweier Re¬
gierungsbauführer , eines Bauschrcibcrs und dreier
Bauaufseher und einen Kostenaufwand von insgesamt
45,000 Mk. (Näheres siehe in dem besonderen Artikel !)— Vorlage 48 fordert 9550 Mk . zum Ankauf eines
den Erben des Oberjnstizrats a . D . Graepel gehörigen,
in Fedderwarden (Jever ) bclcgenen Landgutes zur Arron¬
dierung des Staatsgutes „ Hohewerther Grashaus "

. —
Vorlage 49 enthält die Nachweisungen über die Ein¬
nahmen und Verwendungen des Landeskulturfonds
und der Kanalbaukasse . — Vorlage 50 den Voran¬
schlag der Einnahmen und Ausgaben des Landeskultur¬
fonds für die Finanzperiode 1900 —1902.

* Volksheilstättenverein . Nach der Bekanntmachungdes Vorstandes ist der Eintritt in die außerordent¬
liche Generalversammlung, welche am Frei¬
tag, den 24 . d . Mts ., im großen Unionssaale in Olden¬
burg stattfludet , nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
gestattet . Die Absicht, Nichtmttglieder von dieser Ver¬
sammlung fernzuhalten , ist gewiß löblich, doch scheint die
geforderte Legitimation nicht zweckmäßig. Es haben ge¬
wiß manche Mitglieder die Quittung über den Jahres¬
beitrag , welche zugleich als Mitgliedskarte dient , überhaupt
nicht aufbewahrt oder nicht zur Hand . Man wird daher
erwarten dmrfen , daß am Eingang des Versammlungs¬lokals ein Verzeichnis der Mitglieder ausliegt und daß
Beauftragte des Vorstandes bereit sind, auch auf Grund
dieser Liste die Legitimation der Einlaß begehrenden Per¬
sonen festzustellen. — Die Tagesordnung lautet:
Vornahme von Neuwahlen zum Vor stände
und Abänderung des Z8 der Statuten, der
lautet : Der Vorstand besteht aus 9 Mitgliedern , welche von
der ordentlichen Generalversammlung auf vier Jahre ge¬
wählt werden . Alle zwei Jahre scheiden 4, beziehungs¬
weise 5 Mitglieder aus und werden durch Neuwahl er¬
setzt . Nach Ablauf der ersten zwei Jahre wird der aus¬
tretende Teil durch das Los bestimmt . Wiederwahl ist
zulässig . Bei außerordentlichen Vakanzen muß der Vor¬
stand sich für die Zeit bis zur nächsten Wahl durch Zu¬
wahl ergänzen.* Das erste Hofkapellkonzertam Mittwoch bietet
ein reiches Programm . Erfreulicherweise gedenkt man darin

widmeten. Herr Nowack zwar, der den vom Bummelfritzen
in einen ordentlichen Menschen sich wandelnden Monteur
Heinzius gab, spielte wohl lebhaft und geschickt, bekundeteaber
nur ein dürftiges Maß von Humor . Auch war seine Maske
reichlich jugendlich gewählt. Ganz an ihrem Platze standen
die Damen Hellmuth (Joseph ) , Luise Behrens (Friederike
Knobbe) , Minui Behrens (Frau Rouge) und Milbitz
(Luise ), und unter den Herren zeichneten sich Herr Hedeberg,
der den hartnäckig seinem Ziel zusteuerndcnEngländer Eduard
voller Natürlichkeit spielte, und Herr Blumenreich als
derber Schlosser Knobbe aus . Der langen Reihe der übrigen
Mitwirkenden kann nur ein gemeinsamesLob gespendetwerden,
das auch dem flotten Zusammeuspiel gilt.

L . Ilöbsr.

Karnmermnsik-Konzert der Herren Richard Sahla,
Georg Schumann und C. Bemmer am 11 . November
1899. — Die nordischen Komponisten haben in der modernen
Musik ein bedeutendesWort mitzusprechen , und seit E . Grieg
und seine Schüler das eigentliche nordische Element hinein¬
gebracht haben, ist in weiten musikalischen Kreisen eine be¬
sondere Vorliebe gerade für diese eigenartige Musik mit ihren
bald schwermütigen, bald trotzigen und übermütigen Weisen,
mit ihrer so interessanten Harmonik und ihrem oft wunder¬
baren romantischen Zauber verbreitet. Daß Grieg, der auf
dem Konservatorium zu Leipzig von den tüchtigsten deutschen
Lehrern vorgebildet worden war und daun in Kopenhagen
bei Gade seine Studien fortgesetzt hatte, sich mit Bewußtsein
von seinen bisherigen Anschauungen und musikalischen Ideen
lossagte, nachdem er mit dem jungen genialen, bald nachher

des Komponisten Ditters von Dittersdorf (fl 31 . Okk.
1799 ) . Mit seinen 12 Symphonien nach Ovids „ Verwand¬
lungen" ist er einer der ersten Vertreter der Programm-
munk. Sie entsprechen zum größten Teil nicht mehr unseren
modernen Orchesterbegriffen. Herr Musikdirektor Manns
hat die Sätze der sechsten als die geeignetstenznr Aufführung
bestimmt. Außerdem kommt Beethovens zweite Symphonie
zu Gehör , lieber die Solistin Gabriele von Weech aus
Karlsruhe berichten dortige Blätter als von einem neuen
Stern am Konzerthimmel. Ihre Stimme und ihr
Charakterisierungstalcnt werden darin nicht minder gerühmt
als die Anmut der jungen Künstlerin, und man prophezeiht
ihr eine glänzende Laufbahn.* Pferdeverkmis . Nächsten Sonnabend läßt das
Hofstallamt durch Herrn Auktionator Meincrs beim Marstall
drei Pferde verkaufen, 1 . „ Urwadzi"

, 19jährige braune
Stute , 2 . „ Marfa "

, 18jährige desgl . und „ Marfisa ",
10jährige Fnchsstute, ein Reitpferd.

* Der Phrenotoge , Herr Nilrich , machte am Sonnabend
seine im Vereinshauje erschienenen Zuhörer mit der Phpe-
notogie bekannt . In dem interessanten Vortrag , der durch
viele Abbildungen veransckautlcht wurde , gab der Redner
eine gemeinverständliche uebersicht der allmählichen Ent¬
stehung und Verbreitung der Phrenologie , besonders unter
dem Begründer , dem Anatomen Dr . Gall , und seinem
Mitarbeiter Dr . Spurzheim . Es gäbe, so führte der Vor¬
tragende aus , noch zu wenig Männer , welche dieSchädel-
tehre praktisch betrieben , deshalb hätte sie auch noch nichtdie Verbreitung gefunden , die sie verdiene . Der Redner
teilte zum besseren Verständnis den Schädel in sieben Grup¬
pen , besprach dann die einzelnen Eigenschaften und zeigtederen Sitz am eigenen Kops und an großen Abbildungenund schematischen Darstellungen . Den zweiten Teil des
Vortrages bildeten namentlich die praktischen Beurtei¬
lungen einer Anzahl Personen , wozu die bekanntesten aus
den Zuhörern gebeten wurden . Aus ihren Aeußerungen
ging unzweideutig hervor , daß Herr Ullrich verschiedene
Charaktere ricbtig beurteilte . Sowohl nach dem ersten Teil,als auch am Schluß wurde dem Vortragenden reicher Bei¬
fall gezollt.

* Wogen tteberfüllnng des Schivememarktes am
Mittwoch jeder Woche ordnet der Magistrat für diese Tagean, daß aus dem eigentlichen Marktplatz nur Wagen mit
Schweinen und Kälbern zugelassen werden, Wagen mit Obst,
Kartoffeln und Gemüse den Kasinoplatz und inneren Damm
benutzen müssen und leere Wagen nur ans der Gartenstraße
aufgestellt werden dürfen.* Einen Ernbrirchdicbstahl auf raffinierte Art hat hier
vergangene Nacht ein Frauenzimmer Namens Klein bei dem
au der Friederikenstraße wohnhaften Händler Bruns ausge¬
führt . Die Klein war in Abwesenheitdes Bruns in das Haus ein-
gcbrocheu . Da sie glaubte, daß B . die ganze Nacht abwesend sei,
legte sie sich in dessen Bett , worin sie ein Portemonnaie mit
ca . 240 Mk . fand und es zu sich steckte. Da in der Wohnungdes Betreffenden häufiger verdächtige Personen übernachteten,
hatte B . sich mit dem Wächter aufgemacht, um eine Revision
vorznnehmen. Hierbei wurde die Klein gefunden und mit zum
Rathaus genommen, wo man das gestohlene Geld bei ihr
fand . Die Klein ist erst vor kurzem aus längerer Gefängnis¬
hast entlassen; sie hatte einem Manu 20 Mk . aus der Tasche
gestohlen.* Der hiesige Marine -Verein , welcher Mitglied der
deutschen Marine -Vereinigung und des deutschen Flottcn-Vereins ist, hielt am Sonnabend im Kaiserhof (Vereinslokal)
eine gut besuchte Versammlung ab. Nachdem 6 neue Mit¬
glieder ausgenommen waren , wurde zum 1 . Punkt der Tages¬
ordnung , Marine - Aufführungen, geschritten. Dieselben
finden bekanntlich vom 4. bis 10. Dezember in der Rudelsburg
statt und bestehen aus zwei verschiedenenVorträgen des Herrn
Hofrezitators W . Neander aus Hannover . 1 . „Deutschlands
Macht znr See" mit 76 Lichtbildern und 2. „ Deutschlands
Kolonien" mit 100 Lichtbildern/ Ein Vortrasi >»'dauert zweiStunden , von 8—10 Uhr abends. Der Vortrag „ Deutschlands
Macht zur See" wird an vier, und der Vortrag „DeutschlandsKolonien" an drei Abenden gehalten werden. Außerdem wird
ein Schüler-Vortrag (nachmittags) und ein Militär -Vortrag
geplant . Die Eintrittspreise sind mäßig festgesetzt . Mit¬
glieder der Krieger- und Militär -Vereine erhalten zu allen
Vorträgen billigere Karten , jedoch nur im Vorverkauf,
Achternstraße 51 . Der Vorverkauf für Sperrsitz ist nur bei
Herrn Hoflieferanten F . Bernutz in der Gaststraße. Die
übrigen Vorverkaufsstellen sind bei den Herren Tröbner,
Langestraße, Krüger, äußerer Damm , Richter, Heiligengeiststraße,

verstorbenen norwegischenKomponisten Rikard Nordraak zu¬
sammengetroffen war , darüber giebt er selbst interessanten
Aufschluß. „Es fiel mir wie Schuppen voir den Augen," so
schreibt er ; „erst durch ihn (Nordraak) lernte ich die nordischen
Volksweisen und meine eigene Natur kennen. Wir verschworen
uns gegen den Gadeschen Mendelssohn -vermischten weich¬
lichen Skandinavismus und schlugen mit Begeisterung
den neuen Weg ein, auf welchem die nordische Schule
sich jetzt befindet." — Unter den jüngeren Vertretern
dieser Schule reicht keiner ganz an den Altmeister heran,
der (seit 1880 in Bergen lebend) in voller Rüstigkeit weitcr-
schasft , wenn auch die letzten Werke (man vergleiche den
neuesten Band der lyrischen Stücke) nicht mehr den frischen
Duft und die Poesie der früheren atmen.

Der hervorragendste unter den jüngeren nordischen Kom¬
ponisten ist entschieden Ehr . Sinding, dessen neues ^ .-ckur-
Violinkonzert (ox. 45) , kürzlich von Henri Marteau in Berlin
mit großem Erfolge gespielt, außerordentlich gerühmt wird
Sein Trio für Pianoforte , Violine und Cello (ox.
2 3) in v - ckur, das am Sonnabend (bei uns zum ersten
Male ) im gut besetzten Casinosaale zu Gehör gebracht wurde,
macht im allgemeinen einen abgeklärteren, aber auch matteren
Eindruck als manches andere Werk des Komponisten, wis
beispielsweise das von unserer Kammermusikvereinigungvor
einiger Zeit gespielte L -moll - Klavierquintett . Die Themen,
deren Verarbeitung allerdings sehr geschickt ist , sind nicht her¬
vorstechend ; das Seiteuthema des ersten Satzes hebt sich von
dem Hanptthema nicht geuügcud ab. Ter Komponist ver¬
schmäht hier lebhafte Gegensätze . Auch die schöne Melodie
des Andante erklingt zuerst sehr gedeckt und erhebt sich erst



Oüken, Stau , und Schröder , Rudelsburg. Zur Eröffnungs-
Vorstellung am Montag , den 4 . Dezember, abends 8 Uhr,
sollen Einladungen an alle hiesige Behörden ergehen. Zur
iveiteren Vorbereitung wurde ein Komitee von 14 Herren
gewählt. Die Herren Töllner und Bernutz vom hiesigen
Kampfgenoffen -Verein haben sich in liebenswürdigster Weise
bereit erklärt, demMarine -Verein zu helfen, worauf beschlossen
wurde , diesen beiden Herren die ganze Saalordnung zu über¬
tragen. Die gesäurten Unkosten der Aufführungen belaufen
sich ca . aus 1200 Mark . — 2 . Punkt der Tagesordnung war¬
dst Weihnachtsverlosung. Es sollen 600 Karten verkauft
werden . Der ganze Ertrag soll in die Unterstütznngskaffe
fließen. Zur Vorbereitung der Verlosung wurden 6 Mitglieder
gewählt . . Der Versammlung folgte ein kleiner Kommers.

* Ein schweres Gewitter zog Sonnabend Abend über
die Stadt hin, begleitet von heftigen Regengüssen. Stellen¬
weise hagelte es stark. Ein kalter Schlag traf den Schornstein
des Hauses des Herrn Tapezier Martens in der Mottenstraße,
ohne indes größeren Schaden zu stiften. Alis dem ganzen
Lande , ferner aus Bremen, Bremerhaven und Hamburg wird
gleicherweise Unwetter gemeldet. Ueber Blitzschäden berichten
wir unter Delmenhorst und Vechta eingehender.

* Für das deutsche Korps iu Transvaal , dessen
Aufruf um Unterstützung seiner Angehörigen, Verwundeten
und Hinterbliebenen wir seiner Zeit veröffentlichten, nahm
unsere Geschäftsstelle heute 110 Mk. dankend entgegen, die
im Kreise von Sängern und Saugesfreunden gesammelt und
durch Herrn L. überreicht wurden. Wir beförderten den
Beitrag an die berliner Sammelstelle und sind auch fernerhin
gern bereit, bei uns eingehende Gelder entgegen zu nehmen.

* Für das rote Kreuz wurden uns heute 10 Mk.
von N . N - aus Neuenburg für die Buren übersandt, worüber
wir hiermit dankend quittieren.

* H

tH Zwifchenahu , 13. November. Für die in Ausführung
des Jnvalidenversicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899
vorzunehmendenWahlen von Vertretern der Arbeitgeber und
der Versicherten kommen im Amt Westerstede außer den Ver¬
sicherten des Amtsverbandes folgendeKrankenkassenin Betracht:
Ortskrankenkasse Westerstede mit 237 Versicherten, Ortskranken¬
kasse Apen 230 Vers., Ortskrankenkasse Edewecht 98 Vers.,
Ortskrankenkaffe Zwischenahn 217 Vers., Handwerkerkranken¬
kaffe Westerstede 39 Vers., HandwerkerkrankenkaffeZwischenahn
47 Vers., Krankenkasse der oldenburgischen Eisenhüttengesell-
schast zu Augustfehn 290 und Bctriebs -Fabrikkrankenkasseder
zwischenahner Holzspuhlen- und Wicketsormeufabrik I . A.
Calberla mit 72 Versicherten. Zu wählen sind vier Vertreter
der Arbeitgeber und vier Vertreter der Versicherten, wahl¬
berechtigt sind die Vorstände der Krankenkassen; sofern die
Vorstände aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehen , wählt
jede Gruppe für sich entweder die Vertreter der Arbeitgeber
oder die Vertreter der Versicherten. Mindestens die Hälfte
jeder Art von Vertretern muß im Orte Westerstede oder
innerhalb einer Entfernung von 10 Kilometern davon wohnen.
Der Amtsverband hat 1336 Stimmen , die Krankenkassen
zusammen besitzen ein Stimmgewicht von 1230, es ist also ein
Uebergewichtvon 106 Stimmen zu Gunsten des Amtsverbandes
vorhanden. Wie man hört, wollen die Krankenkassen ihre
Stimmen denjenigen Kandidaten geben , die kürzlich vom Amts¬
rat in der letzten in Zwischenahn abgehaltenen Sitzung gewählt
worden sind, wenigstens steht dies schon bei mehreren Kranken¬
kassen fest . . Gewählt sind zu Vertretern der Arbeitgeber:
Kaufmann Georg Meinen -Westerstede, Zimmermeister Oetje
Hinrichs daselbst, Hausmann D . zur Loye-Kl. Garnholz , Bier¬
brauer H . Christoffers-Apen ; zu Vertretern der Versicherten:
Armenhausvater G . Oeltenbruns -Westerstede, Buchdruckerei¬
geschäftsführer Karl Eilers daselbst, Ortsdiener A. v . Waden-
Zwischenahn und Fabrikarbeiter Karl Gores -Augustfehn.

Lö Strückhausen , 13. November. Ein starkes Un¬
wetter mit Blitz und Donner , mit Sturmgebraus und
Hagelschauern entlud sich am Abend des vorgestrigen Tages
über unserer Gemeinde. Besonders heftig wütete der Sturm
in der Nähe des Bahnhofs . Hier schleuderte er eine Wärter¬
bude mehrere Meter weit von ihrem Platze, deckte das Dach
des Güterschuppens ab und fügte auch einigen in der Nähe
der Haltestelle stehendenWohnhäusern, wenn auch nicht erheb¬
lichen , Schaden zu . — In unserer Gemeinde, die ca . 2700
Seelen zählt, ist in diesem Jahre der früher vielleicht nie oder
doch äußerst selten vorgekommene Fall eingetreten, daß in
einem Zeitraum von reichlich IS Wochen keine Beerdigung
stattgefunden hat . Vom 27. Juli bis zum 9 . November, beide
Tage einschließlich , wurde hier keine Leiche zu Grabe getragen.

-s- Vechta , 12 . November. Gestern Abend entlud sich
hier zwischen 7 und 8 Uhr ein schweres Gewitter unter
gewaltigen Niederschlägen an Regen und Hagel . Schaden

später zu größerer Wirkung. Vielleicht hätte ein kräftigeres
Hervortreten der Saiteninstrumente , die von der Klavicrstimme
teilweise fast erdrückt wurden, den Eindruck des Werkes ver¬
stärken können. In technischer Beziehung war der Vortrag
tadellos.

Eine Kunstleistung allerersten Ranges in jeder Beziehung
war die Ausführung der wundervollen Griegschen Sonate
für Klavier und Violine (op. 4S) in 0 -moII . Es ist ein
imponierendes Werk, voller Leidenschaft, voller Gegensätze und
voller Schönheiten. Ergreifend wirkt es , wenn nach dem

kühnen , leidenschaftlichenEingangsthenia des erstenSatzes das
zweite Thema gleich einemberuhigendenWiegenliedeeinseht, das,
von zarten Glocken - und Harfentönen umspielt, alle Leiden¬

schaften und Stürme des Herzens zur Ruhe wiegt. Nicht
minder interessant und inhaltreich, teilweise pikant, sind die
beiden letzten Sätze. Unübertrefflich wurde das ganze Werk
aber auch gespielt. HofkapellmeisterSahla, der die Violin-
partie auswendig vortrug , und Musikdirektor Schumann
hatten sich so in das Werk eingelebt, daß sie in ihrem
Empfindungsleben wie mit einander verwachsenschienen . Alledie
feinen Effekte, die das Werk in so reicher Zahl birgt, die

ganze Fülle von Poesie, die es ausstrahlt , kamen in vollendeter
Weise zur Geltung . Das war nicht ein Vortragen eines
fremdenStoffes , das war wirklichesNachschaffen. Ein höheres
Lob kann reproduzierenden Künstlern nicht gezollt werden.
Sie zogen denn auch die Hörer vollständig in ihren Bann.
Die entzückende Romanze besonders wird es wohl jedem an-

gethan haben. Erst als der letzte hohe Ton der Violine ver-

wurde hier nicht angerichtet, doch soll , wie es heißt, in der
Gemeinde Visbeck ein Haus voni Blitz entzündet sein . —
Die katholische Kirche ist in diesen Tagen der elektrischen
Beleuchtungsanlage angeschlossen worden, und zwar sind für
die Erleuchtung des großen Raumes zwei Bogenlampen an¬
gebracht. — Nachdem die Schüler in die neu erbaute
Schule gegenüber der Klosterkirche übergesiedelt sind , wird
die alte Schule vor dem Eingang der Strafanstalt abgebrochen.
Die katholische Kirche gewinnt sehr durch den Wegbruch des
alten Schulgebäudes.

X . Brake , 11 . Novbr . Ein Unglücksfall ereignete
sich hier am Freitag Abend beim Löschen des Dampfers
„ Heinrich Schildt" . Der Dampfer geriet in: Kaiserhafen mit
dem Kiel auf Grund , als durch die SchlensenschottenWasser
aus dem Hafen gelassen wurde, und legte sich aus die Seite.
Im Raume , aus dem man löschte , siel infolgedessen ein Holz¬
haufen um und begrub unter sich drei Arbeiter. Zwei von
diesen kamen ohne erhebliche Schaden davon, der Dritte,
Namens Fahrenkamp aus Boitwarden , erlitt einen schweren
Beinbruch und mußte ins Hospital geschafft werden. —
Sonnabend Abend entlud sich hier ein sehr schweres Ge¬
witter, begleitet von einem heftigen Sturm , der mehrfache
Schäden verursachte. Die elektrische Leitung versagte an
mehreren Stellen , die Telephonleitung nach Nordenham ist
gestört, vom Dach des neuen Postgebäudcs wurden ca . 1000
Pfalzziegcl abgehoben. — Die beidenhiesigen Amtsrichter werden,
zum 1 . Januar von hier nach Oldenburg an das Landgericht
verseht. Herr Oberamtsrichter Huber, der zugleich Vorsitzender
des hiesigen Seeamts ist , ist zum Landgerichtsrat, Herr
Amtsrichter Haake zum Landrichter ernannt.

Eine LandLagsvorlage betr. den Ausbau
des Hunte -Ems -Kanals

begründet die Staatsrcgierung folgendermaßen : Schon
seit längerer Zeit giebt sich in weiteren Kreisen des Her¬
zogtums ein lebhaftes Interesse für die Herstellung einer
direkten Verbindung des Dortmund - Ems-
h äsen - Kanals mit der unteren Weser kund,
welche durch eine der Kanal -Schiffahrt entsprechende Re¬
gulierung der Leda, durch die Anpassung des Hunte -Ems-
Kanals an den Bestick des Dortmund -Emshäfen -Kanals
und im Weiteren durch die Benutzung der den Anforde¬
rungen des in Frage stehenden Kanalverkehrs völlig ent¬
sprechend bereits korrigierten unteren Huntestrecke von der
Stadt Oldenburg abwärts bis zur Mündung in die Weser
herbeigeführt werden konnte . Vornehmlich behufs der
Förderung dieses Projekts hat sich bekanntlich auch der
Nordwestdeutsche Kanalverein gebildet , ans dessen mehr¬
fache diesem Zwecke dienende Veröffentlichungen hinge¬
wiesen werden darf . Wenn nun auch nicht zu leugnen ist,
daß das entschieden größte Interesse an der Ausführung
dieses Projekts auf Seiten der westfälischen und rhein¬
ländischen Bergwerke und Industrien liegt , für deren Er¬
zeugnisse die fragliche Wasserstraße den kürzesten Trans¬
portweg zu den Häfen der unteren Weser abgeben würde,
so läßt sich andererseits doch nicht verkennen , daß das
Projekt auch für das Herzogtum durchaus keine geringe
Bedeutung hat , indem die Chancen des Verkehrs in den
Hafenstädten Oldenburg , Elsfleth und Brake , wie auch
der Entwickelung der Gegend , die der Hunte -Ems -Kanal
durchzieht , durch seine Ausführung erheblich vermehrt
werden würden . Gegenwärtig ist dieses Projekt aus preu¬
ßischer Seite allerdings durch das in regster Verhandlung
zwischen den politischen Faktoren befindliche Projekt des
Mittelland -Kanals völlig in den Hintergrund gedrängt
worden ; es ist aber als so völlig gesund und als
den Verkehr - Interessen Westfalens und
des Rheinlandes so sehr entspreche nd zu be¬
zeichnen , daß die ernstliche Erwägung sei¬
ner Ausführung auch in den maßgebenden
preußischen Kreisen nur eine Frage der
Zcit sein kann. Bei dieser Sachlage erscheint es als
keineswegs ausgeschlossen, daß die Staatsregierung in
nicht allzu ferner Zukunft sich vielleicht plötzlich vor die
Frage gestellt sieht, ob, bezw. in welchem Umfange Mittel
zu den Kosten der Herstellung dieser Wasserstraße zwischen
Ems und Weser aus der diesseitigen Staatskasse aufzu¬
wenden für angemessen erachtet werden müsse. Um nun für
die Beantwortung dieser Frage dann wohl vorbereitet zu
sein , muß es als sehr wünschenswert bezeichnet werden , daß
man schon jetzt über die hier in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse sich möglichste Klarheit verschaffe und zu diesem
Zwecke eine möglichst baldige eingehende Prüfung der
Frage , welche Arbeiten zur Ausführung des Projekts auf
diesseitigem Gebiete erforderlich werden , und eine genaue

klungen war , erwachte man aus der atemlosen Spannung wie
aus einem holden Traum.

Auf Grieg folgte Mendelssohn mit seinem Trio

für Pianosorte , Violine und Cello (ox . 49)
in O - mall. So schön und glatt es geformt
ist , so sein es mit seinen glänzenden Klavierpaffagen und in

seinem reich bedachten Violin - und Cellopart auch gespielt
wurde, es konnte doch nicht erwärmen . Gegen die Griegsche
Sonate fiel es bedeutend ab. Mendelssohns Leidenschaftlichkeit
bleibt an der Oberfläche, seine Wärme dringt nicht bis ans

Herz. Es hilft einmal nichts, Mendelssohns Glanzzeit ist
vorüber, seine größeren Werke erblassen immer mehr. Wie

aus allen Gebieten der Kunst, so verlangen wir eben auch in
der Musik jetzt etwas mehr als äußere Schönheit der Form;
mir beurteilen ihren Wert in der Hauptsache nach der

Wirkung, die sie auf das Gefühl ausübt . In dem Scherzo
des Trio hat Mendelssohn auch wieder ein prickelndes,

reizendes Tonbild geschaffen , wie er denn überhaupt , wenn es

sich nur um ein anmutiges Spiel mit Tönen handelt, uner¬

reicht dasteht. Darum wird seine Elfcnmusik zum „Sommer¬

nachtstraum " und Achnliches neben seinen köstlichen
unsterblichen „Liedern ohne Worte " dauern, wenn seine
Symphonien und auch Oratorien schon vergessen sind. — Es

braucht wohl kaum gesagt zu werden, daß den in Oldenburg
längst hochgeschätzten Künstlern nach jedem Vortrage von
Seiten des dankbaren Publikums lauter Beifall dar¬

gebracht wurde.
6 . Oötrs . !

Veranschlagung der Kosten von technischerSeite veranlasse ^ .?
Die demgemäß anzuordnenden Arbeiten , welche sich

im wesentlichen aus das Projekt der Anpassung des Hunte-
Ems -Kanals an den Bestick des Dortmnnd -Emshäsen -Ka--
nals beziehen würden , stellen sich als sehr umfangreich
dar . Es würden zunüchst an Vorarbeiten erfor¬
derlich sein : die Aufnahme einer genauen Karte des
Hunte -Ems -Kanals und seiner Umgebungen , die Ausfüh¬
rung genauer Nivellements und die Konstatierung des
jetzigen Kanals durch Aufnahme der vorhandenen Quer¬
schnitts, ferner eingehende Bodenuntersuchungen und Er¬
mittelungen über die zur Speisung des Kanals verfüg¬
baren Wassermengen . Es würde dann die Aufstellung des
Projekts selbst zu folgen haben, bei dem es sich um die
genaue Feststellung der Linie des Kanals und der Länge
und Höhe der Haltungen , um die Bestimmung der anzu¬
legenden Wege und Entwässerungsgräben , sowie der Ueber-
führungen und Unterführungen , um größere und kleinere
Hasenanlagen nmd um den Aushub , den Transport und
die Ablagerung der Bodenmassen , sowie die dazu erforder¬
lichen Betriebsmittel handeln würde . Endlich wären von
den Schleusen und Brücken, sowie von den Verkehrsanlagen
spezielle Konflruktions - und Bau -Zeichnungen , sowie Mas-
senberechnungen und Kostenanschläge anzuferngen.

Diese sehr bedeutenden Arbeiten durch die im Staats¬
dienste angestcllten technischen Beamten bewältigen zu
lassen, erscheint unmöglich , weil die Kräfte der letzteren
durch die vielen ihnen zufallenden und sich stets noch
vermehrenden Aufgaben vollauf in Anspruch genommen,
werden . Es erweist sich vielmehr als nötig , für diese . Ar¬
beiten besondere Persönlichkeiten zu engagieren , und zwar
die Leitung einem erfahrenen höheren Techniker anzu¬
vertrauen und diesem ein Bureau zu unterstellen , das
aus zwei Regierungsbauführern , einem Bauschreiberund
drei Bauaufjehern bestehen müßte . Die angespannte Thä-
tigkeit dieser Personen würde für die Zeit von anderthalb
Jahren in Anspruch zu nehmen sein.

Telegraphische Depeschen.
* Müfcking , 25. Oktober. (?) Nach zweitägigem

Bombardement machte der Feind einen allgemeinen Angriff
auf die Stadt von drei Seiten , wurde aber durch das Feuer
der Maxim - Geschütze zurückgetrieben. Ein Panzerzug hat den
Feind von Crocodil-Pool vertrieben. 8 Buren wurden getötet.

* Easteourt , 11 . November. Heute bei Tagesanbruch
hörte man in der Richtung auf Ladiftnith ein heftiges Feuer.
Der Kanonendonner war stärker und anhaltender als bishex;
man glaubt daher, daß die schweren britischen Schiffsgeschütze
am Feuer teilgenommen haben.

* London , 13 . November. Der Kriegsminister veröffent¬
licht folgende Depesche aus Kapstadt vom 11 . d. M . : Oberst
Kekewich berichtet aus Kimberlcy, der Feind sei am 8 . No¬
vember sehr thätig gewesen in der Absicht , vorzudringen. Der
Feind habe das Feuer auf die Stadt begonnen, aber keinenSchaden
angerichtet. Die Verluste an Soldaten seien zum Teil schwere.
Gegen Abend seien in der Nähe des Wasserreservoirs neue
Abteilungen des Feindes erschienen . Die Engländer hätten
mit Maxim - Geschützen gefeuert. Aus beiden Seiten sei das
Feuer bis zur Dunkelheit fortgesetzt.

* London , 12. November. Ein amtliches Telegramm
des Generals Buller meldet folgende Einzelheiten über das
Gefecht bei Belmont : Oberst Gough mit 2 Schwadronen
Husaren , einer Batterie Feldartillerie und IftZ Kompagnien
berittener Infanterie stieß 9 Meilen westlich von Belmont aus
eine Abteilung von 700 Buren mit einem Geschütz . Der
Kamps wurde mit Artilleriefener eröffnet. Die berittene
Infanterie erhielt den Auftrag , die Flanke des Feindes zu
umgehen und das Lager der Buren anfzusuchen. Bei dieser
Bewegung hatten wir die gemeldeten Verluste. Nach einem
Kampfe, der drei Stunden währte, kehrten die Truppen in
das Lager zurück , ohne vom Feinde belästigt zu werden.

* Durban , 10 . November. (?) Die Kriegsschiffe setzten
eine Marinebrigade mit 20 Geschützen an Land.

* Madrid , 13 . November. Ein Reisender, der aus
Pretoria in Teneriffa eingctrosfen ist, berichtet, Pretoria sei
stark befestigt. Die Zahl der in Gefangenschaft geratenen
Engländer sei viel größer, als in den englischen Depeschen an¬
gegeben würde.

* Paris , 13 . November. Zola ersuchte den Präsidenten
des versailler Schwurgerichts, für seinen am 23. November
beginnenden Prozeß die Obersten von Schwartzkoppen und
Panizzardi auf requisitorischemWege als Zeugen vernehmen
zu lassen.

* Puerto Cabello (Venezuela ), 12 . November. General
Castro hat nach blutigem Kampfe Puerto Cabello genommen.
Die Stadt hat schwer gelitten.

* Port Elisabeth , 12. November. Die deutsche Bark
„Ludwig", mit einer Ladung Zucker unterwegs, ist bei
Mauritius gestrandet. Das Schiff ist vollständig zerschlagen
und verloren. Die Mannschaft ist gerettet worden.

Standesamtliche Machrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 5 . bis 11 . November.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Schuhinachermcister Johann Hermann August Hillmann,

Eversten, und Haustochter Sophia Helena Diedrike Haake
das. ; Haussohn Bruno Johann Emil Kclling, Friedrichsfehn,
und Haustochter Margarete Gerhardine Elise Hilmer, Peters¬
fehn ; Buchhalter Karl August Dehnhardt , Linden, und Köchin
Helene Amalie Hermine Oltmanns , Hannover ; Schriftsetzer
Karl Friedrich Arnold, Eversten, und Haustochter Henriette
Auguste Wilhelmine Behrens das. ; Postbote Wilhelm Ernst
August Witte , Eversten, und Dienstmagd Katharine Marie
Schröder, Oldenburg.

IU . Geburten.
Sohn des Maurers August Hermann Diedrich Meyer,

Bloherfelde ; desgl. des Schlächtermeisters Heinrich Diedrich
Gerhard August Gebken , Eversten ; desgl . der Dienstmagd
N . N ., Bloherfelde. — Tochter des Malers Franz Henner,
Eversten ; desgl. des Schlossers Heinrich Wilhelm August
Bakenhus das.

IV . Sterbefälle.
_ Keine. _

Kirchennachrichieri.
Osternburger Kirche.

Mittwoch, den 15 . November, abends 8 Uhr : Bibelstunds
in der Konfirmandenstnbe: Pastor Köster.



MMntmachung.
/ Wegen Uebersüllung des Markt¬

platzes während des Schtveine-
marktes wirdhierdurch für die Dauer
dieses Marktes am Mittwoch jeder
Woche folgendes versuchsweise an-
tzeoronet:

L. Auf dem Marktplatze werden nur
Wagen mit Schweinen und Kälbern
zygelaffen.

2 . Wagen mit Kohl und Steckrüben
und, soweit der Platz reicht, Wagenmit Kartoffeln, Gemüse und Obst
sind auf dem Kasinoplatzeauszustellen.3. Wagen mit Kartoffeln , Gemüseund Obst sind, soweit der Kasinoplatz
hierzu nichtausreicht, aus dem inneren
Damm auszustellen.

4. Leere Wagen dürfen auf keinem
der unter 1 —3 aufgesührten Plätze
stehen , können aber aus der Garten¬
straße aufgestellt werden.

Wer sich den diesbezüglichenAn¬
ordnungen der Marktvögte oder
Polizeibeamten nicht fügt, wird nach
8 149 Ziffer 6 der Gewerbeordnung
bestraft.

Während des Wochenmarktes am
Sonnabend jeder Woche könnenWagen
aller Art auf dem Marktplatze auf¬
gestellt werden.

Oldenburg , den 10 . Novbr . 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

Fathschilds
Verkaufslokal,

Markt Nr . U.
Am

Mtmtz, de» K d. MtS.,
sollen gegen Barzahlung folgende
Möbel billig verkauft werden:

1 Sofa mit 6 Stühlen , 1 Peluch-
garnitur , große und kleine Spiegel,
Betten , Bettstellen, Schränke, Stühle,
Kommoden, Vertikows, Küchen¬
schränke mit Glasaufsatz, Ausziehe-
tische, 1 nußbaum Büffet re.,

1 - und Lthürige
Geldschränke.

Markt Nr. 11.
Rastede . Hausmann Brötje in

Kleibrock läßt am
M» t» g, dt» II. ItMder,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
in seinem Hankhauser Busche:M Mm luge schiere

Ache» , mehrere Buße»
«. HMuche » ». Ärm¬
lich

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

I . Degen , Aukt.
Rastede . Zu verkaufen1 schönes

Bullenkalb. _ H . Rastädt.
Zu verk. 12 junge Hühner.

Alexanderweg 2S."
Ein Posten sehr schöner , großfrücht.

Himbeeren gebe billig ab.
Angust Mönnich , Ofenerstr. 36i.

Auktion.
Folgende zur Konkursmasse der

Witwe des SchuhmachermeistersEdel¬
hoff zu Osternburg gehörige Gegen¬
stände werde ich am

Sonnabend,
den 18 . Novbr . d . I .,

nachm . 2 Uhr ans .,
in und beim Hause

Schi '
chenhofstr. 1s

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Schwein,
1 Sofa , 1 nußb. Spiegel, 1 Kom¬
mode, 1 einthür. Klederschrank, 1
Pult , 1 Tisch , versch . Stühle , 2
Blumenständer, Teppich, versch.
große und kleine Matten , 2 Stand¬
uhren, 1 Fischständer, 1 Likörservice,
7 porz. Blumentöpfe und versch.
Blumen, versch . Bilder , mehrere
Gardinen u. Zugrouleaux , 2 einschl.
Bettstellen, 3 vollst. Betten , 1 Kinder¬
wagen, mehrere kl. Garderoben - und
Handtuchhalter, 2 Bücherborten,
verschiedene kleine Koffer, 1
gr . Lampe, 1 Tischlampe, 1 Ampel,
1 Wandlampe, 1 Tafelwaage , 1
Kanarienvogel mitBauer , 1 Tannen-
baumfuß, 1 elektr. Klingel, 1 Ther¬
mometer, 1 schw . Kammgarnanzug,
1 bl. Cheviotanzug, 1 Winterüber-

zieher, versch . Küchenborten und
Küchengerätschaften, 1 Waschtrog,
1 Kiepe, 1 Torftakel, 1 Spannsäge,
1 Nähmaschinenkasten und was sich
sonst im Haushalt vorfindet,

ferner : 1 Schuhmacher - Näh¬
maschine, 6 Böcke, versch. Zu¬
schneidebretter, 1 Schuhmacherlampe,
versch . lange Leisten , ca . 200 Paar
Leisten, 2 Maßstücke und sonstige
Schustergerätschaften.

Der Konkursverwalter:
Bergstr . 5. Rud . Meyer,
_ _ Vergällter ._

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 14.
Nov . d . I . , nachm. 4 Uhr,
gelangen im Auktions¬
lokale an der Ritterstratze
hiers. zur Versteigerung:

1 Büffet , 6 Sofas , 12 Stühle,4 Sessel, 5 Tische , 3 Kleiderschränke,
1 Vertikow, 1 Schreibtischmit Aus¬
satz, 8 Regulateure , 2 Kommoden,
4 Spiegel , 1 Leiueuschrank, 3
Teppiche, 1 Nähmas chine, 2 Portieren,
1 Eisschrank, 3 Glasschränke und
sonstige Hallsgerätschaften;

ferner : 5 Warenschränke , 1 Centrifuge,2 Tresen, 3 Reolen, 1 Standwage
mit Gewichten, 1 gr. Fräs-
Maschine u . Meyers Konversations
Lexikon — gr . Ausgabe.

R- LvrlrrnK,
Gerichtsvollzieher.

Tsebm eiiWtrOil!
Eine große Partie

Damen - und Herren-

Regenschirme,
Teppiche,

Möbelstoffe,
Gardinen,

Kleiderstoffe,
Schuhwaren

aller Art.
Ferner empfehle:

DZirriGMLEiS-
Stück 6V Psg ., S Stück

1 Mark.
12 Stuck Seife für 60 Pfg.
4 Flaschen Parfüm oder
4 Gläser Pomade 50 Pfg.Emaille
1« Pfund 4 MI. SO Pf,.

UsrsMsW
LIi krM.

WffeiWWche
ChattktttbmtcilMM

v . Herren, Damen
u . Kindern . Wahl
der Schulart , ob
Realschule, Gym¬
nasium , ob musi¬
kalisch . Talent re.
»ooorsrM. 1,50
MV- 2Tabell . m.
zusam. über -WS

sind
extra zu
S»/2- 121/2. 21/2—8.Alle16'—26 jähr. jungen Leute sollten SSS - meine

HuMsi 'ungssvln'lft : „ llsusoddsil u. l.6bsns-
krskt , lesen ; Mk. 2,so . Volksausgabe Mk. ISO.
— ?llr6no!omsoko 81uü!sn, Z6 Jllustr. Mk. 1,S0.
Pros . M . W.Nllrich . Berlin , Friedenstr .IW.
Heute u . folgende Tage in Olden¬

burg , Hotel Jeverländischer Hof,
Bahnhofstr.

WM- Frau Prof . Ullrich beurteilt
ebenfalls den Charakter, Neigungen re.
aus der Kopfbildung, dem Gesichts-
ansdruck, den Handformen rc. Sprech¬
stunden nur nachm. 2 -/g —8 Uhr nur
für Frauen und Mädchen. Honorar
1 Mk . -MNK

sspurulss
Timmse

kür ksrtigs
lINli Sllfgv-
rvivkiivts

AusgezeichneteParadehandtiicher zu
äußerst billigen Preisen.

„ Küchenhandtücher von
40 ^ an.

„ Tischläufer in großer
Auswahl.

» Klammerschürze» von
45 ^ an.

„ Nachttaschen v. 25 ^ an.
« Bürstentaschen von

17 an.
„ Journalhalter von

40 ^ an.
Theelöffelkörbchen mit ausge¬

zeichneter Decke von 15 ^ an , sowie
sämtliche andere Weißwaren zu
äußersten Preisen.

Musterfertige Schuhe von 45 ^ an.
Träger in allen Preislagen.
Waschechte Seide , Docke4
Zephyrwolle , schwarz Lage 10

farbig 12 -f.

8. 8ilreM,
Achternstr. 34.

8. Uremil
empfiehlt für die Winter-

Saison:
Unterziehzenge, Normalhemden,

Normalhoseu, gestr . Röcke,
Socken, Strümpfe,

Herren - Jacken und Westen,
gestr . Damen-Uuterjacke »,
Korsetts in allen Weiten,

Handschuhe in Glacee u. Trikot,
Herren- u. Damen-Wäsche,

Shlipse «. Krawatten,
woll. Tücher «. Schnlterkragen,

Plaids u. Kapotten, '
WE" Regenschirme in riesiger
Auswahl für Herren u. Dame».

Verkauf
eines

Westerstede . Die Erben des weil.
Schmiedemeisters D . Logemann
zu Linswege beabsichtigen , die von
ihrem Erblasser nachgelassene

Jmnwbilbesitzung,
bestehend aus sehr gut erhaltenen Ge¬
bäuden und 1 da 99 ar 05 gin —
plw . 24 Sch.-S . — Garten - und Vau-
ländereien, durch mich verkaufen zu
lassen.

Die Besitzung hat eine vorzügliche
Lage an der Chaussee Westerstede-
Neuenburg ; außerdem zweigt dort die
Chaussee nach Varel ab.

In den Gebäuden wird seit etwa
60 Jahren ein recht bedeutendes

Schmiedegeschäst
mit dem allerbestenErfolge betrieben.
Der Käufer kann dies Geschäft,
welches sich im vollen Gange befindet
und einen ausgebreiteten Kundenkreis
hat , mit allen Werkzeugen und Vor¬
räten übernehmen und dasselbe nach
Vereinbarung antreten . Einem
tüchtigen Schmied bietet sich hier eine
selten günstige Gelegenheit zur Be¬
gründung einer sicheren Existenz.

Die Ländereien sind bester Bonität.
Ein entsprechenderTeil des Kauf¬

preises kann in der Stelle stehen
bleiben.

Jede gewünschte Auskunft wird von
mir bereitwilligst erteilt.

Reflektanten wollen sich bis zum25. d. Mts . an mich wenden.
I . Hohn.

Zu verk . kl. 8jähr . Stutpferd.
Näheres_ H . Stolle.
ZM - Sämtliche Gartenarbeiten

werden prompt und rasch aus¬
geführt . Bu rgstraße 14 .

Verpachtung
einer

Landftelle,
verbunden mit

Eversten b. Oldenburg. Mit An¬
tritt zum 1 . Mai n . I . habe ich eine
hier ca. 10 Minuten von Oldenburg
belegene

Landstelle,
bestehend aus geräumigen Gebäuden
und ca. 200 Scheffelsaat Grün¬
ländereien und 120 Scheffelsaat
Ackerländereien,

aus 6 Jahre unter der Hand zu ver¬
pachten.

Die Stelle kann auch geteilt ver¬
pachtet werden, auch steht dem Pächter
der ganzen Stelle Afterverpachtung
frei. Die Milchwirtschaft kann über¬
nommen werden.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
an den Unterzeichneten wenden.
_ B . Schwarting » Eversten.

Qsternburg . Zu verk. 1 Kuhkalb.
Herrn. Haye , Kloppenburgerstr . 29.

Dachreilß,
extra ausgehäkelt, empfiehlt zum
billigsten Preise

H . Oukeu , Stau 10 ,
Oldenburg.

Junge temperamentv ., sehr reiche
Ww . (Amerik.) wünschtd . Bekanntsch.
e . geb . Herrn . Off. u . „Mary " postl.
Oldenburg bis Mittwoch, von da ab
^ amburg^̂ ovenhof̂ ostll ^ ^ ^ ^ ^

Verlorene und nachzu¬
werfende Sachen.

Entlaufen ein kleiner schwarzer
Hund mit weißem Hals , Brust,
Vorderfüßen und Schwanzende, auf
den Namen „Max " hörend. Dem
Wiederbringer eine Belohnung.

Aug . Brüh » , Donnerschwee.

Wohnungen.
Zu vermieten aus gleich o . 1 . Mai

1900 eine Unterwohnung, Haarenesch-
straße22o , bestehend aus 3 Zimmern,
Küche , Keller, Bodenraum , Waschküche,
eine Oberwohnung, bestehend aus fünf
Zimmern , Mädchenkammer, Küche,
Keller, Bodenraum , Waschküche . Beide
Wohnungen mit separatem Eingang.

Näheres_ Langestraße 10.
Aus den 1 . Mai 1900 eine Unter¬

wohnung , bestehend aus 5 Zimmern,
Küche , Keller, Bodenraum , Waschküche
und Nebengebäude, paffend für einen
Handwerker.

Näheres Langestraße 10.
Freundliche Unterwohnnng i. m.

Hause Ofenerstraße 3 zum 1. Mai
zu vermieten.
Oppermann , Ofener Chaussee 21.
Zwei alleinstehende Damen suchen

pr . 1 . Mai freund!. Wohnung » am
liebsten mit etwas Garten.

Näheres zu erfr. Ritterstr . 1.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht eine gewandte
Verkäuferin

mit guter Handschrift zum
1. Januar oder später.

k.
Suche perfekte Köchin , Mädchen

für Küche und Haus.
Suche bessere Hausmädchen.
Suche für Bremen Kinderfräulein

als Erzieherin in Herrschaft !. Häusern.
Suche Haushälterin für allein¬

stehenden Herrn.
Suche für gewandte KellnerStellung

auf sofort oder später.
Suche auf gleich ein Müllergesell.

Frau Kruse » Steinweg 4.
Erdarbeiter gesucht. Stunden¬

lohn 35 Pfg ., trockene Arbeit für lange
Zeit , guteQuartiere . Diejenigen, welche
sich bereits gemeldet haben, ersuche um-
Heĥ vorM ^ KrüHe^ Karwickstr̂ .

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

VvI'VM
Olklvnb . k08 KNf»'KUNÜV.

Heute Abend 8Vs Uhr:

Vereinssttzung
im Restaurant zum Rosengarten.

Nerlether MK.
Alle diejenigen, welche sichfür Gründung eines Kegel¬klubs interessieren , werden ey

sucht, sich am Mittwoch,
LS. d. M . , abends G Uhr, hxjB . Graß zu melden.

Mehrere Kegelsrermde.

Dienstag , den 14. November.
25. Vorst, im Ab.

Der Salontyroler.
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser

Musik von I . Krägel.
Kassenöffnung 7, Anfang

'
7i/s Uk>r,

Arerner Stadtthealer.
Dienstag , 14. Nov. : „Nausikaa und

Philotas " .

Danksagung!
Allen lieben Freunden und Ver¬

wandten, die uns zu unserer Silber¬
hochzeit durch ihre Anwesenheit,Gratulation und Geschenke so herzlich
erfreut haben, sagen wir hierdurch
unseren innigsten Dank.

Bürgerfelde , 13 . Nov. 1899.
Aug . Westerhoff und Frau.

Danksagring! ^
Donnerschwee . Für die vielen

Geschenke und Gratulationen , jwelcheuns anläßlich unserer silbernen Hoch¬
zeit in so reichem Maße zu Teil ge¬worden sind, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

I . Nienits u. Frau.

Familien -Nachrichten.
Vermählungs -Anzeige.

»SN 8 i-sonksrät , Rechtsanwalt»
llslls Isppsnbsvlc.

Vermählte.
Meerane i. Sachs. Noordwyk a .Zee.

(Holland ) .
Geburts -Anzeige.

Osternburg » 12. Nov . 1899. Durch
die glückliche Geburt eines gesunden,
kräftigen Knaben wurden hocherfreut

Fr . Kayser und Frau,
Johanne geb . Wandscher.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , den 10. Novbr. 1899.
Heute Morgen um 6 Uhr starb nach
kurzer, heftiger Krankheit infolge
Lungenentzündung meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die Händlerin Cäeilie
Johanne Dorothea Bruns , geb.
Hempenjohanns , im 66. Lebensjahre,
welches tiesbetrübt zur Anzeige bringtG . Bruns nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,den 15. d. M .» morgens 9 Uhr, vom
Peter Friedrich Ludwig-Hospital aus
auf dem neuen Kirchhof statt.

D . V.

Am Freitag , den 10. d. M ., starb
nach langem schweren Leiden unser
kleiner lieber Hermann in seinem3. Lebensjahre, welches tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige bringen

Friedr . Gloystein u. Frau,
Bernhardine geb . Harms.

Beerdigung am Dienstag , morgens
9 Uhr, vom Sterbehause, Osener-
chauffee 13 a ans.

Sonnabend , den II . November)
morg. 11 Uhr, starb nach kurzerKrank¬
heit unser lieber Onkel, der Arbeiter

MilM Wim
im 87. Lebensjahre, welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 15. d . Mts ., vom Sterbehause,
Kreuzstraße 5, aus statt.

Oldenburg , den 11 . Nov . Heute
starb sanft nach langen, schweren , mit
Geduld ertragenen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater, der Lehrer a . D.
Mecha ».

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 15. d. M ., morgens 9 Uhr,
vom Sterbehanse, Kaiserstr. 14, aus
aus dem Gertruden -Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Johanne Börjes , Olden¬

burg, mit Hinderk Teerling, Borkum;
Antonie Härtmann , Oldenburg , mit
Lokomotivführer- Gehilfen Heinrich
Schellhorn, Oldenburg ; Clara Ziese,
Osternburg, mit Heinrich Dannemann,
Tungeln . — Geboren : (Tochter)vr . meck. Schmidt, Oldenburg . —
Gestorben: Friedchen Mehnen , geb.
Sonnewald , Oldenburg ; Johanne
Schwäke, Boitwarden , 22 I . ; Erna
Weser, Oldenburg ; Oberleutnant im
Infanterie - Regiment 130 Hans
Oelsner , Metz, 32 I.

Verantwortlichfür Politik und Fnilleton Dr E . Höber: für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Inseratenteil : P Radomsky. Rotationsdruckund Verlag von B . SchärftnOldenburg.
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Oldenburg , 13. November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Fuchshöhlen im Wildenloh . Vor einigen Tagenunternahmen mehrere Stadtoldenburger eine Tour nach dem

Wildenloh, um die daselbst sich befindenden Fuchshöhlen in
Augenschein zu nehmen. In dem Teil rechts von der StraßeOldenburg-Friesoythe wurde etwa in der Mitte des Waldes
ein Fuchsbau angetroffen, der an verschiedenenStellen noch
frisch aufgeworfene Eingänge zeigte . Vor dem Bau lagenGerippe von halbwüchsigen und ausgewachsenen Hasen undvon Hühnern, ferner Federn von Rebhühnern und Enten , jasogar Knochen von größeren Säugetieren , anscheinend von
einem Schaf herrührend, usw. In unmittelbarer Nähe wurden
mehrere Fuchshöhlen angetroffen. Nach Aussage der beim
Wildenloh wohnenden Landwirte hat sich Meister Reineckein den dortigen Büschen in den letzten Jahren sehr vermehrt,
sodaß es ratsam wäre, ihm mehr nachzustcllen.

'
Welch eine

große Plage der freche Räuber für die in diesem Bereichewohnenden Landlente ist, geht daraus hervor, daß er im
Lause des Jahres allein 50—60 Stück Federvieh geraubt hat.

X Eversten , 12. Nov. Die oldenburgische Land¬
wirtschafts -Gesellschaft , Abteilung Ostern¬
burg - Eversten, hielt heute Nachmittag in HolzesWirtshause eine ziemlich gut besuchte Versammlung ab.
Aus der Tagesordnung stand : 1 ) Ueber Herbst - und
Winterfütterung des Milchviehes; 2 ) Ueber
Schweinemast ; 3 ) Verschiedenes ; 4) Hebung der Beiträge.Der Vorsitzende, Herr Lehrer Engelbart -Hundsmühlen , be¬
richtete über elfteren Punkt folgendes : Der Uebergangvon der Weidefütterung zur Winterfütterung ist die Herbst¬
fütterung . Es ist hierbei dringend notwendig , daß die
Grünsütterung zuerst etwas eingedämpft wird und die
Heufütterung mit in Betracht kommt . Die Fütterung mit
Kohl, Steckrüben usw . ist für spätere Zeiten zu berücksich¬tigen . Auch kann ein zu schneller Wechsel in der Fütterungfür das Milchvieh von Schaden sein. Eine Beimengungvon Salz zum Futter , etwa eine Handvoll pro Kopf, ist
nach Angestellten Versuchen sehr zu empfehlen . Als Bei¬
spielsfütterung führte der Redner folgendes an : 20 PfundHeu, 20 Pfund Biertreber , 20 Pfund Rüben , 2 Pfund
Baumwollfaatmehl oder Erdnußkuchenmehl oder 20 Pfund
Heu, 20 Pfund Rüben , 3 Pfund Baumwollfaatmehl , Stroh
nach Belieben , oder 15 Pfund Heu, 5 Pfund Malzkcime,5 Pfund Sommerstroh , 10 Pfund Rüben , 2 Pfund Erdnuß-
rnchenmehl oder Baumwollfaatmehl . Eine regelrechte
Fütterung des Viehes ist für den Landwirt von unbereven-
barem Nutzen. Der oberste Gesichtspunkt des Landwirts
sei oftmals eine Fütterung nach Leistung , jedoch seien die
Ansichten hierüber sehr verschieden. Eine weitere günstige
Wirkung für die Milchlieferung ist die Verabreichung mar¬
iner Tränken . Ueber die hieran sich anknüpfende Diskussionteilten sich die Ansichten insofern , als man einesteils an¬
führte , daß die Träntung vor der Fütterung zu geschehen
habe , während auf der anderen Seite eine solche nach der
Fütterung als vorteilhaftig angesehen wurde . Um die Vor¬
teile dieser verschiedenen Fütterungen zu erkennen , wurde
betont , daß die Buchführung hierüber bei keinem Land¬
wirt unterbleiben dürfe . Ueber den zweiten Punkt , betr.
Schweinemast, wurde berichtet , daß hierzu als erste
Grundbedingung eine gute Schweinerasse in Betrachtkomme. Regelmäßige und pünktliche Fütterung sind mit
zu den Hauptbedingungen zu rechnen, ebenfalls ist aus
Reinlichkeit des Stalles zu sehen . Die Schweinefütterung
selbst lasse sich eigentlich in vier Klassen einteilen : 1 ) Grün¬
futter mit Kartoffeln und Mehl ; 2 ) Kartoffeln und Gersten¬
mehl ; 3) Kartoffeln mit Gersten - und Roggenmehl ; 4)
Kartoffeln und Roggenmehl . Ein großer Vorteil wurde in
einer möglichst raschen Mästung erblickt, denn es sei für
den Landwirt gewiß nicht einerlei , ob ein Schwein in 7 odev
4 Monaten schlachtfähig, sei , zumal die augenblicklichen
Schweinepreise dies umsomehr bedingen . Ueber die vor
einiger Zeit stattgefundene Eberkörung in unserer Ge¬
meinde wurde aus der Versammlung berichtet , daß hier¬
bei Eber angekört worden sind , welche sich eigentlich in
Anbetracht ihrer Beinhaltung als Zuchtmaterial nicht eig¬
neten , jedoch ist in Aussicht . gestellt worden , daß derartiges
Material in Zukunft nicht wieder angekört wird . Hierauf
wurde noch eine Versuchsfütterung der Schweine mit Lein-
Wurz empfohlen , womit man namentlich in Pommern und
Ostpreußen günstige Erfolge erzielt hat . Schließlich wurde
vom Vorstände die Errichtung einer Schweinezuchtgenossen¬
schaft für unsere Gemeinde in Anregung gebracht , um da¬
durch die Schweinezucht einigermaßen wieder rentabel zu
machen. Ebenfalls wurden die Mitglieder noch darauf auf¬
merksam gemacht, daß sie sich baldmöglichst über einen An¬
schluß an eine Haftpflichtversicherung klar werden , da mit
Ablauf dieses Jahres diese Angelegenheit zum Abschluß
kommen müsse. Eine baldmöglichst einzuberufende Ver¬
sammlung , welche hierzu Stellung nehmen soll, wurde als
zweckmäßig bezeichnet.

D Delmenhorst , 12 . Nov. Ein Unwetter, als sollteder
prophezeite Weltuntergang in Scene gehen, brach hier
gestern Abend siebeneinhalb Uhr aus . Klatschender Regen,
Prasselnder Hagel , brausender Sturm , grelllenchtende
Blitze, rollender Donner — und das alles zur November¬
zeit — nichts fehlte, um den Zaghaften verzagt zu machen.
Unheimlicher noch wurde es, als nun in das Unwetter

hinein das Feuerhorn erklang und die Feuerwehrmänner
in Nacht und Graus hineinrief . Die braven Männer folgten
dem Gebot der Pflicht , ihre eigene Person vergessend. Der
Blitz hatte die Timm ermanns che Mühle an der
Bremerstraße getroffen und den unteren Flügel in Brand
gesetzt . Es gelang , dem Feuer Einhalt zu thun , und die
Spritzen rückten wieder ab . Doch kurz nach Mitternacht,
als es wieder in vollen Strömen vom Himmel goß,
schreckten abermals die Klänge des Feuerhorns die Bürger
empor . Das anscheinend vollständig unterdrückte Feuer
War durch den herrschenden Sturm trotz des Regens zu

neuer Kraft angefacht , und so stand nun der obere Flügelder genannten Windmühle in Flammen . Da nur in einer
rößeren Entfernung , und zwar in dem zu diesem Zweck
ergestellten Fuhrenkampe , Wasser zu haben war , dauerte

es zwar mehrere Minuten , bis Wasser gegeben werden
konnte . Dennoch ist das Feuer , welches infolge des her¬
untergestürzten brennenden Flügels schon die Mühlenkappe
ergriffen hatte , hier erstickt worden , wobei die mechanischeLeiter der freiwilligen Feuerwehr zum ersten Male im
Ernstfälle benutzt wurde und voll und ganz die von ihrerwarteten Dienste leistete. Gegen vier Uhr konnten die
Spritzen wieder abgeführt werden . Den Wehrmännernaber , welche, trotzdem sie infolge des strömenden Regens
vollständig durchnäßt waren , tapfer aushielten , gebührtalle Anerkennung . — Gestern Morgen gegen 9 Uhr standendas Wohnhaus des Schmieds Loge mann, sowie die
angrenzenden Gebäude in Feuersgefahr . Ein im Stall
lagernder Schollenhaufen brannte . Den sofort angestellten
Löschversuchen gelang es , ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu verhindern . Als die rasch herbeigeeilten
Spritzen erschienen, war schon jede Gefahr beseitigt . Die
Entstehungsursache ist nicht bekannt.

A Delmenhorst , 13 . November. In der am Freitag
stattgefundenen Volksversammlung sprach Herr Land¬
tagsabgeordneter Hug über die Geschichte der
Selbstverwaltung und ihre Aufgaben und mahnte , nur
intelligente Männer zu wählen , welche volles Verständnis
für die Aufgaben eines Gemeinwesens besitzen und bereit
find , nur das Gemeinwohl , nicht etwa die Interessen einer
Klasse, zu fördern . Seine ruhigen und verständigen Aus¬
führungen , fern von jeder Hetzerei, konnten von jedem
liberal denkenden Menschen nur gebilligt werden.

* Delmenhorst , 10. November . Ueber ein Klein¬
bahn - Projekt Delmenhorst - Lemwerder be -
richtet das „Delmenh . Kreisbl ." wie folgt : Die für nächsten
Donnerstag angesetzte Stadtratssitzung verspricht eine be¬
sonders wichtige und interessante zu werden , da in dieser
Sitzung das Projekt einer Bahnverbindung zwischen Del¬
menhorst und Lemwerder zur Verhandlung kommen wird.
Der Magistrat hat nämlich mit der Allgemeinen Deutschen
Kleinbahngesellschaft in Berlin Verhandlungen gepflogen,
deren Ergebnis ist, daß die genannte Gesellschaft sich bereit
erklärt hat , die Vorarbeiten für die Bahn gegen eine Ent¬
schädigung von 1600 Mark im Maximum zu übernehmen.
Vorausgesetzt ist, daß die Erbauung der Bahn vom groß¬
herzoglichen Staatsministerium dem Privatkapital frei¬
gegeben wird . Die Vorarbeiten umfassen vorläufige Fest¬
stellung der Linienführung , Ausstellung eines Kostenan¬
schlages und einer Rentabilitätsberechnung . Welche große
Bedeutung die Ausführung des Projektes für Delmenhorst
und die benachbarten Gemeinden Hasbergen und Altenesch
haben wird , liegt auf der Hand . Für unser Gemeindewesen
bedeutet es die Ausschließung eines großen Teiles von
Hasbergen und der gesamten reichen Gemeinde Altenesch
und die Heranziehung des Verkehrs aus diesen Distrikten
an die Stadt . Ferner aber auch die Verbindung der Stadt
Delmenhorst mit der Weser und damit mit dem Schiff-
sahrtsvcrkehr . Diese direkte Verbindung würde namentlich
den hiesigen Fabriken zugute kommen, welche dann ihre
Bedarfsartikel und Rohprodukte — Kohlen, Wolle , Jute,
Oele rc . — sowohl als auch ihre Fabrikate auf dem kür¬
zesten Wege über Lemwerder beziehen und verschicken
könnten , denn die Beschaffung eines geeigneten Lade¬
platzes bezw. Piers dürfte nicht allzu koststpielig sein . In¬
dessen würden auch viele Gewerbetreibende in der Stadt
Delmenhorst aus dieser Verbindung Vorteile ziehen
können, da z . B . norwegische und schwedische Bauhölzer,
Korkholz rc . über diese neue und gegenüber der Bahn¬
linie Bremen -Delmenhorst bedeutend billigere Strecke be¬
zogen werden könnten.

^ Elsfleth , 11 . November. Der heutige Tag zeitigte
hier zwei abnorme Natur -Erscheinungen : ungewöhnliches
Hochwasserin der Weser am Morgen und Abend, sowie
abends 7 Uhr ein Gewitter mit Hagel- und Regenschauern.— Aus dem Gemeinderate der hiesigen Landgemeinde;
scheiden mit Jahresschluß aus die Herren Nienaber -Ober-
rege , G. Sparke -Neuenfelde und C. Greve sen.-Lienen . Ein
Gemeinderatsmitglied (G- Heye-Lienen ) ist verstorben . Die
Ergänzunglswahl ist auf Sonnabend Nachmittag , den 25.
d . Mts . , in Witwe Albers Gasthanse zu Lienen angesetzt

? Fedderwarden , 12 . Nov. Am 24. Nov. d . Js . findet
in Schröders Gasthaus Hierselbst die Neuwahl zur Er¬
gänzung des Gemeinderats statt . Es sind zu
wühlen vier Gemeinderatsmitglieder und drei Ersatz¬
männer . Es scheiden folgende Mitglieder aus der Ge¬
meindevertretung aus : Landmann Elma Memmen -Fedder-
wardergroden , Schuhmachermeister Tadken - Kniphauser-
siel, Landmann C. F - Popken -Himmelreich, Landmann Tad¬
ken - Bonnhausen . Eine Wiederwahl der Ausscheidenden
ist zulässig . Die Abgabe der Stimmzettel dauert von 6
bis 8 Uhr abends.

? Fedderwarden , 12. Nov. Das der Witwe Arends
gehörige Hieselbst belegene Landgut wurde an den Land¬
mann F . Bargenzu Diekhausen für 33,50 Mk. pro Grad
verpachtet . Der bisherige Pächter will krankheithalber die
Landwirtschaft aufgeben . — Die Wittwe des Schlächter¬
meisters Joh . Jakobs Hierselbst verkaufte dieser Tage
das ihr gehörige Wohnhaus an den Proprietär G. A r e n d s
zu Knyphausen für die Summe von 2100 Mk. — An ein
Aufstallen des Viehes wird hier noch nicht ge¬
dacht. trotz des Grasmangels und der rauhen Witterung.

b Strücklingen , 12 . Nov. In diesen Tagen fanden
in der hiesigen Gemeinde die Neu - bezw . Ersatzwah¬
len zu den Ausschüssen der einzelnen Schulachten
unter dem Vorsiüe des Herrn Amtshauptmann Calmeyer-
Schmedes statt . In allen Orten wurden , soweit wir in
Erfahrung gebracht haben , die alten Schulausschußmit-
glieder einstimmig wiedergewählt . Auch in der zur Ge¬
meinde Barßel gehörenden katholischen Schulacht Elisabeth¬
fehn wurden die beiden ausscheidenden Mitglieder Ahlrich
Reens und Meinhart Schröder einstimmig wiedergewählt.
Die Beteiligung bei solchen Wahlen beschränkt sich hier
durchschnittlich aus einige wenige Personen , meist nur ans

SchulausschußMtglieder . - Am 30. NobeMek , GMMckO
um 10 Uhr findet in Strücklingen die Neuwahl zum
meinderate statt . Es scheiden aus die Herren Kaufmarm!
H . Kallage -Strücklingen , Rechnungssteller S . Hinrichs dass-
Wirt I . Cordes -Utende, Schisfsbaumeister I . RemmerT-
Utende, Gastwirt und Kaufmann H. Meyerhoff -Jdasehck
und Landmann I . Schnlte -Bokelesch. Auch diese Wahl
dürfte bei d er großen Lauheit unserer Gemeindemitglieder
in Wahlangelegenheiten mit der Wiederwahl der bishe¬
rigen Mitglieder enden , wenngleich eine etwas andere Ver¬
teilung der Gemeindevertreter sehr am Platze.

-- Fürstentum Lübeck, 11 . Nov. Eine Deputation
aus dem großen Kirchdorfs Gleschendorf verhandelte
mit dem Direktor der eutin -lübecker Eisenbahn , Herrn von
Finckh, über die Anlage einer Haltestelle . Die Bahn fährt
hart am Dorfe vorbei und hält 2 Kilometer weiter bei
Bahnhof Gleschendorf, wo erst durch die Anlage des Bahn¬
hofs mehrere Geschäftshäuser entstanden sind . Die Depu¬
tation des Dorfes Gleschendorf hat in Lübeck freundliches
Entgegenkommen gefunden . Ihr ist die Errichtung der
Haltestelle zugesichert worden . Das große Dorf wird sich
dadurch sicherlich in aufstrebender Richtung entwickeln. —
Aus Schwartau verlautet jetzt, daß die Aussicht auf
die Begründung eines Soolbades immer mehr schwindet.
Die Verwendung des Franckschen Legats für diesen Zweck
ist ausgeschlossen. Eine Anleihe der Gemeinde wird aber
nur für den Fall die Genehmigung der großherzoglichen
Regierung finden , daß die ganze Summe sichergestellt und
in bestimmten Fristen getilgt wird . Kommt nicht fremdes
Kapital zu Hilfe, so bleibt leider alles beim alten.

<z Norderney , 10. November. Die von der preußischen
Regierung geforderte und vom preußischen Landtage be¬
willigte Summe von 1300 000 Mk. zur Herrichtung und
Vervollständigung von Befestgungen am
Nord- und N o r b w e st r a n d e der Insel Norderney
ist im Lause dieses und des vorigen Jahres ihrem
Zwecke zugeführt worden . Das Ergebnis der mühsamen
und nur langsam fortschreitenden Arbeiten ist als ein
durchaus erfreuliches zu bezeichnen. Die schon allein mit
einem beträchtlichen Aufwands von Mühe und Kosten ins
Werk gesetzte . Verlängerung der durch die wechselnde
Wirkung des Flut - und Ebbestromes hartbedrangteni
Buhnen vor dem königl . Strandhallen -Etablissement und
der Villa marina (Buhne Knyphausen ) hat zur Folge ge¬
habt , daß infolge der dadurch herbeigeführten Verlegung
der diese Ecke systematisch annagenden Strömung durch
die Sandaufschwemmung der Meereswellen wesentlich! er¬
höht worden ist, was durch den im vorigen Frühling und
Sommer hier mehrere Monate arbeitenden holländischen
Saugbagger sehr erfolgreich eingeleitet wurde . Daran schloß
sich die durch die Strömung verursachte Verlegung der
Einfahrtsrinne im norderneyer Riff , des sog. Dovetiefs,
die durch die stürmische Witterung des Vorsommers be¬
schleunigt wurde . Dis auch dem beobachtenden Kurpubli¬
kum nicht unbekannten Leitfeuer für das Dovetief , die
früher vor der Kaiserstraße , später bei der Giftbude Auf¬
stellung gefunden hatten , mußten infolgedessen weit ost¬wärts von der Georgshöhe verbracht werden . In den
Acquinoctialstürmen der letzten Herbstnachtgleiche war nun
wiederum ein schmerzlicher Verlust an gefährdetem insu¬
laren Gebiet zu verzeichnen. Die noch etwa 25 Meter see¬wärts von dem fiskalischen Restaurant Wilhelmshöhe sich
hinziehende Düncnböschung , welche künstlich mit Sand-
haser, plattdeutsch „Helm. " (^ .mmopbila avsrmrin.), be¬
pflanzt war, -ist durch die,Gewalt der cmstürmenden Meeres¬
wogen von der See verschlungen worden , so daß nunmehr
das bekannte Restaurant Wilhelmshöhe jäh ans der Kante
des steil abfallenden Dünenplateaus steht, so daß das Ge¬
bäude bei kommenden Nordweststürmen mit vorangehender
südwest- und westlicher Windrichtung thatsächlich ge¬
fährdet erscheint. Wie nun aber der „ Hann . Courier " dazukommt, hier von Erdsenkungen zu sprechen, welche mit
den vom Fiskus vorgenommenen Befestigungsbauten in
irgend welchem Zusammenhänge stehen sollen , ist uns un¬
verständlich und dokumentiert eine völlige Verkennung der
hier Mitwirkenden Faktoren . — Nach langandauernder Un¬
gunst des Wetters konnten die Fischerschaluppen
vor einigen Tagen wieder einmal in See stechen. Der
Fang der einzelnen Fahrzeuge an Schellfischen schwankte
zwischen 50 und 100 Stück. Die Ware , welche diejenige der
Fischdampfer bedeutend übertrifst , da sie stets sehr frisch
ist, wurde zu sehr lwben Dreisen sofort glatt abgesetz t.

* Landgericht.
Sitzungder Strafkammer II des Grotzh . Landgerichts

vom 11 . Novbr. 1899 , vormittags 10 Uyr.
1 . Der Schulknabe Karl Henning ans Vechta, z . Z.

hier in Haft , war angeklagt : 1 ) in der Nacht vom 2 ./3.Oktober d . I . zu Oythe ein Fahrrad im Werts von 190 Mk.,dem Fabrikarbeiter Rolfes gehörig ; 2) im September d. I.
zu Vechta eine Uhr nebst Kette, 23 Mark wert , dem Stucka¬
teur Meyer gehörig , und 3) am 9. Oktober d . I . zn Vechtaetwa 70 Mark , dem Zimmergesellen Winkler gehörig , weg¬
genommen zu haben , und zwar letzteres mittelst Einsteigens,indem er durch das Kammersenster in die Wohunng des
Winkler gelangte . Der Angeklagte , welcher bereits früher
wegen Diebstahls eines Fahrrades in Untersuchung gewesen
ist, war der ihm zur Last gelegten Diebstähle geständig.Er wurde wegen der heute ihm zur Last gelegten Straf¬
fälle in eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

2 . Der Dienstknecht Heinrich Diedrich Meinecke aus
Harrierwurp , z . Z . auf der Werst des bremer „ Vulkan"
in Führ bei Blumenthal , war angeklagt : in der Nacht
vom 4. auf den 5. Juli d . I . zn Butteldorf dem Schneider¬
meister Vornhagen , der ihn wegen einer Kleiderrechnung
verklagt hatte , und den er zur Zurücknahme der Klage zu
bewegen suchte, hierbei ein dolchartiges Instrument vor
Augen gehalten und erklärt zu haben : „Junge , Junge,
wer mir den Gerichtsvollzieher auf den Hals schickt und
macht , daß es mit meinem Mädchen alle wird , der ist es ."
Beantragt und erkannt wegen einfacher Erpressung eins
Gefängnisstrafe von 3 Monaten.



3 . Ddb Schülknabe Bruno Z i ttr m e rmaUn aus Ham¬
burg , in Pflege bei dem Brinksitzer Diedrich! Petermann
zu Rahde , war angeklagt : am 13. September d . I . einendem Schmiedemeister Johann Schuhmacher zu Neerstedt
gehörigen Haufen von Brennschollen mit einem Schwefel-
Holz angezündet zu haben , infolgedessen der ganze Hausenverbrannte . Der Angeklagte , 12 Jahre alt , räumte die
THat ein . Es wurde ein Verweis gegen ihn erkannt.4. Der Schirmflicker Heinrich Oldenburg , z . Z.hrtzrin Haft , war angeklagt : am 27. September d . I . zuElsfleth dem Arbeiter Kröger ein Jackett im Werte von15 Ä)cark, in welchem eine Zigarrentasche im Werte von2 Mark steckte, weggenommen zu haben . Der Angeklagte,
langeklagt wegen Diebstahls im Rückfalle, will das Jackettvon einem ihm unbekannten Schlachter gekauft haben . Eswurde ihm nicht geglaubt und deshalb wegen dieses Falleseine Zuchthausstrafe von 1 Jahr gegen ihn erkannt.
^

5. Die Witwe des Schiffsreeders Johann Friedrich
yaye, Bertha Henriette Margarethe geb. Steenken zuOldenburg , und Konsorten waren beschuldigt, es unterlassen
zu haben , die Beerbung der von ihrem am 12. August 1897
verstorbenen Bruder Carl Emil Steenken hinterlassenenAnteile an den Schiffen „Bussard " und „Marga " inner¬
halb sechs Wochen nach erlangter Kenntnis vom Todesfälleder zuständigen Rcgisterbehörde , behufs Eintragung in das
Schiffsregister anzumelden , indem die Anmeldung erst am
7 . Mai 1899 beim Amte Brake erfolgte . Urteil : je 3 Mark
Geldstrafe.

6. Der Dienstknecht Friedrich Risiken aus Inte , z.
Z . hierin Haft , war angeklagt : 1 ) am 11 . Septemberd . I.
zu Berne sich auf Rechnung des Hausmanns Hollmann zuHekeln, ohne von diesem hierzu ermächtigt zu sein, eine
Pferdetrense im Werte von 3 Mark 50 Pfg . haben geben
lassen ; 2 ) am 26. September d . I . zu Rodenkirchen von dem
Haussohn Georg Barre unter der falschen Angabe , er habe
sein Geld beim Schenkbudenbesitzer Niemann abgegeben,wo er es wieder erhalten könne, 2 Mark geliehen zu haben;3) am 11 . September d . I . zu Berne den Sattlermeister
Büsing durch die falschen Angaben , er müsse nach Ncuen-
felde, um ein Pferd für seinen Dienstherrn Hollmann ab¬
zuholen ; dieser sei aber verreist und habe ihm kein Geld
gegeben, zur Hergabe von 5 Mark zu bewegen versucht zu
haben . Der Angeklagte , unter anderem zwei Mal wegen
Betruges vorbestraft , wurde , wie beantragt , in eine Ge¬
fängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt.

7 . Der Schulknabe Johann Lü scheu zu Hudsrmoor
war angeklagt : zu Maibnschermoor den Knecht Hinrich
Ostermann durch die Drohung , ihn anderenfalls bei der
Gendarmerie als Mitschuldigen eines angeblich von ihm;
begangenen Diebstahls anzuzeigen , bewegt zu haben , ihm
1 ) Mitte Juli d . I . 2 Mark 50 Pfg . , 2 ) Ende August l Mb,3) am 3. September 5 Mark , 4 ) am 5. September 6 Mark
zu geben, 5 ) auf gleiche Weise von Ostermann 38 Mark zu
erlangen versucht zu haben . Das Geld hat Lüschcn, ein
geriebener Junge , dem scheinbar geistig zurückgebliebenen
Ostermann aus die angegebene Weise abgelockt und für
Bier und Zigarren ausgegeben . Urteil : Verweis.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Zur Gehattrmfbeffenmg der StKaisdierrer.
In Ihrem hochgeschätzten Blatt

Ein Aufsatz jüngst gestanden hat.
Entsprossen wohl aus Lchrerkrcisen;
Denn dieser sucht uns zu beweisen,
Daß nur die Lehrer leiden Not
Und stehen vor dem Hungertod.
Das ist nicht richtig. Ohne Zweifel —
Wer's leugnen will , den hol' der Teufel —
Ist der Beamtenschaft Gestöhne
Ob gar zu karg bemess 'ner Löhne
Ganz allgemein gewiß begründet.
Wie jeder, der nur nachdcnkt, findet.
Denn das Gehalt , seit 20 Jahren
Hat keine Besserung erfahren,
Und jeder Hausstand weiß genau —
Befragt nur Eure liebe Frau —
Schwer fühlt ein jedes Portemonnaie:
Die Preise gingen in die Höh'.
Des Landtags Einsicht wir vertrauen,
Und aus Gerechtigkeit wir bauen.
Daß alle, die im Staatsdienst stehen.
Bald die erhoffte Zulag ' sehen.
Sonst nur ein Weg ist uns gegeben;
(Im Säculum der Streiks wir leben!)
Die Staatsregierung geh ' voran.
Wir folgen alle Mann für Mann:
Es werd' nach altbekanntem Muster,
Nur fester noch und „zielbewußter"
Und „voll und ganz" und „unbeirrt"
Der Generalstreik durchgeführt!

Linus innltis.

Volksschule und Mittelschule.
Nr . 41 des „Oldenburgischen Schulblattes " bringt einen

Vortrag des Herrn Hauptlehrers Meyerholz-Esenshamm unter
der Überschrift „Prüfungen für Lehrer an Mittelschulen und
für Hauptlehrer an Volksschulen" , in dein die Fragen auf¬
geworfen werden : Sind Mittelschulen überhaupt berechtigt, zu
existieren ? Sind sie ein Bedürfnis ? Oder ist es nicht in der
Ordnung , daß Gemeinde und Staat zu ihrer Unterhaltung
beitragen ? — Wir möchten antworten : Ja , sie sind ein Be¬
dürfnis , und zwar so lange, bis die Volksschule in ihrer Ent¬
wickelung eine solche Höhe erreicht hat , daß die jetzige Mittel¬
schule überflüssig wird . Herr M . legt an die oldenburgischen
Mittelschulen einfach denpreußischenMaßstab und spricht dann
den oldenburgischen Stadtknaven - und Stadtmädchcnschulcn
den Charakter einer Mittelschule und damit die Berechtigung
rundweg ab. Nun , wenn die Existenz dieser Schulen nicht
berechtigt wäre, wären sie niemals zu solcher Blüte gelangt.
Nein, das Streben nach tieferer und umfassenderer Bildung
macht sich nicht nur in Lehrerkreisen, sondern auch in anderen
Ständen , ja , in den untersten Schichten des Volkes bemerkbar.
Wie mancher Handwerker, Arbeiter, kleiner Beamte schränkt
sich zu Hause ein , um seinem Jungen eine bessere Bildung
angedeihen lassen zu können, als sie heute die leider meist
überfüllte Volksschule zu bieten vermag . Wir sehen in
der Mittelschule von heute die Volksschule der Zukunft und
wünschen mit Herrn Nt . unserer Volksschule eine reiche Ent¬
wickelung, damit sie dereinstdie Mittelschule zu ersetzen vermag.

Ueber die Aufnahme der Schüler in Mittelschulen sagt
Herr M ., es sei schwer , dabei alle Rücksichten auf persönliche
Verhältnisse der Eltern und aus die Höhe des Schulgeldes aus
dem Auge zu lassen. Mit anderen Worten soll das heißen:
Es werden solche Rücksichten genommen. Dieser Vorwurf ver¬
dient ernste Zurückweisung. Die Aufnahme der Schüler ge¬
schieht lediglich durch das Lehrerkollegium der bctr. Anstalt,
das sich von solcher Rücksichtnahmevöllig frei weiß.

- LL-

AeReMckmqies MMMei SiWsnies.
Wie dieselbe ist:

1861 . Erstes Stammregister.
1886 . Zweites Stammrcgister.
1891 . Erster Band des oldenburger Gestütbuchs.
1893 . Zweiter Band des oldenburger Gestntbuchs.
1893 . Ahnen-Negister.
1893 . Drittes Stammregister.

Die folgenden sieben Jahre werden nützlich an¬
gewendet, um Körungs -Kommissionenvon der Not¬
wendigkeit einer rationellen Registrierung zu über¬
zeugen.

1900 . Oldenburger Stutbnch . Der erste Band desselben
wird auf der pariser Weltausstellung im Jahre 1900,
also achtzig Jahre «ach Einführung der
Hengstkörmrg im Znchtgebiete , ansgelegt werden.
Außer diesem Werke werden in Paris ausgelegt
werden : Oldenburger Gestütbuch, Band I und II,
Stammrcgister und Ahnenregister. Alle zusammen
bilden eine interessante Lektüre über oldenburgische
Registriernngsversnche.

Wis dieselbe sein sollte eesp . hätte fein
können.

1 . Band einer alles Zuchtmaterial umfass. Registrierung.
2 . Band ^ „
3 . Band „ „ „ „ ^
4 . Band

u . s. w. u . s. w. u . s. w.
43 . Band . Ans Grund des '43 Jahre lang , einheit¬
lich und ununterbrochen geführten Zuchtregisters
wird auf der chicagocr Weltausstellung , ähnlich wie
für englische und französische Rassen, eine besondere
Klasse für die alte, konstanteZucht des oldenburgischen
Karossiers eingerichtet.
44 . Band.
45 . Band.
46 . Band.
47 . Band.
48 . Band.
49 . Band.
50 . Band . Auf Grund des 50 Jahre lang ein¬
heitlich und ununterbrochen geführten Zncht-
registers wird ans der pariser Weltausstellung , ähn¬
lich wie für englische Rassen, eine besondere Klasse
für die alte, konstante Zucht des oldenburgischen
Wagenpferdes eingerichtet.

Wie dieselbe fetzt eingerichtet werden sollte,
nm nach Möglichkeit Versäumtes rmchzn-
holen und maßgebenden Znchtregistern mög¬

lichst gleich zu kommen.
1891 . 1 . Band oldenburger Gestütbuch.
1893 . 2 . Baud oldenburger Gestütbuch.

1851.
1852.
1853.
1854.

1893.

1894.
1895.
1896.
1897.
1898.
1899.
1900.

1900.
1900.
1900.

1901.

3 . Band oldenburger Gestütbuch
4 . Band oldenburger Gestütbuch
5 . Band oldenburger Gestütbuch

Das vorhandene unge-
druckts Material dürfte
für 3 Bünde reichen.
Es könntenalsdann auf
der pariser Weltaus¬
stellung 6 Bände eines
seit 18^ ! geführten
Znchtregistersausliegeu.

6 . Band oldenburger Gestütbuch u . s . w.
X.

Haftpflichtversicherung.
Wann wiro die Haftpflichtversicherunga . G . in Oldenburg

als wirksam eintreten ? Wird eine bestimmte Zahl der Ver¬
sicherungsnehmer in Aussicht gestellt ? Diese Haftpflicht¬
versicherung a . G . ist jedenfalls sehr empfehlenswert, und alle
Landwirte werden gut thun , ihr beizutreten, da die Ver-
waltnngskosten nur sehr gering sind und kein Geld nach aus¬
wärts in die Taschen der Direktoren, Agenten und Aktionäre
gleitet. O. L.

Mus aller Wett.
Kein Erdbeben in Berlin.

Wir veröffentlichten am Sonnabend eine Depesche , der
zufolge in Berlin ein Erdbeben stattgesundeil haben sollte.
Die Depesche war uns durch Vermittlung der Bocsmannschen
Telegraphen-Agcntur zugegangen, und wir hatten , zumal da
wir ja in einer Periode kritischer Tage leben, keinen Grund,
an ihrer Richtigkeit zu zweifeln. Wie sich jetzt herausstellt,
hat das gemeldete Erdbeben nicht in Berlin , sondern in
Livorno stattgefunden. Es thut uns leid , unsere Leser , die
liebe Angehörige in der Reichshauptstadt haben, unnötigerweise
erschreckt zu haben ; aber nicht wir, sondern die Boesmannsche
Telegraphen - Agentur hat die Erde in Berlin fälschlich
beben lassen.

«je
Hinrichtung eines Pastors.

Am 27. Oktober wurde in Vernon, Texas , der Pastor
Morrison gehängt. Er war der Ermordung seiner Ehefrau
überführt und zum Tode verurteilt worden. Morrison hatte
im Oktober 1897 seine Ehefrau vergiftet. Die Beweisaufnahme
hatte ergeben, daß das Verbrechen mit einer selbst in den
Annalen der Kriminalgeschichte seltenen Niedertracht und
Kaltblütigkeit vorbereitet und ausgeführt worden war . Das
Motiv der THat war Habsucht. Der Mörder entledigte sich
seiner Frau , um ein anderes, sehr reiches Mädchen heiraten
zu können. Dieses Mädchen war seine Jugendliebe , Fräulein
Anna Whittelesey. Im August 1897 machte er der Dame
einen Heiratsantrag . Seine Ehefrau sei seit 11 Jahren bereits

tot, so sagte er, er habe das Predigen ausgegeben und sich
auf einer ihm gehörenden Ranch der Viehzucht gewidmet.
Am 7 . Oktober 1897 besorgte der Pastor sich Strychnin , um,
lvie er sagte, Ungeziefer , welches hinter seinen Hühnern her
wäre, zu vertilgen. Am nächstenMorgen brachte er das Gift
dem Apotheker wieder und erzählte diesem , er wolle das Gift
nicht gebrauchen, da er fürchtete, er könnte die Hühner seiner
Nachbarn vergiften. Das Paket war geöffnet worden. Am
Abend desselbenTages wurde die Frau des Pastors in bewußt¬
losem Zustande (und in Krämpfen liegend vorgefunden und
war tot , ehe der Arzt eintraf . Inzwischen hatte Morrison
seinen Briefwechsel mit Frl . Whittelesey fortgesetzt . Einen
Tag nach oem Tode seiner Frau sandte er ihr glühende
Liebesbriefe. In dem Prozesse gegen den Giftmischer trat
Frl . Whittelesey als Hauptzeugin aus ; ihre Aussagen führten
in erster Linie die Verurteilung herbei.

Die
°
Pest

ist nach pariser Blättern in der Provinz Constantine (Algier)
vor kurzem ansgebrochen. Zuerst seien in Philippeville, dann
in Bongie sowohl unter der Civilbevölkerung wie unter den
Truppen mehrere Todesfälle an der Pest vorgekommen.
Or . Chantemeffe sei vor einigen Tagen nach Constantine ab¬
gereist , um den Verlauf der Seuche zu studieren. Offiziös
sucht man dem gegenüber zu beschwichtigen . Es wird be¬
stätigt, daß die Pest vor 3 Wochen in Philippeville, jedoch in
sehr milder Form , aufgetreten ist . Die Krankheit habe sich
bisher nicht ausgebreitet, sondern blieb auf einige Fälle be¬
schränkt . Die Regierung hat mit vollem Erfolge umfassende
Vorsichtsmaßregeln getroffen und insbesondere in großem
Maße Schutzimpfungen vornehmen lassen . Ob die Pest aus
Indien oder aus Oporto eingeschleppt worden ist , hat noch
nicht festgestellt werden können . — Die Generaldirektion des
„Oesterreichischen Lloyd" teilt mit, daß an Bord des aus der
Rückreise von Brasilien befindlichen Lloyddampfcrs „Berenice"
3 Personen an der Pest gestorbenseien . Weitere Erkrankungen
an der Pest seien an Bord nicht vorgekommen, Schiffsoffiziers
und Mannschaft befänden sich wohl. — Wie die „Südd.
Reichskorr." erfährt , sollen demnächst im Anschluß an die am
19 . und 20. Oktober im kaiserl. Gesundheitsamt zu Berlin
abgehaltenen Beratungen über die Pest und Pestgefahr, zu
der vornehmlich Bakteriologen und Vorstände hygienischer
Institute zugezogen waren, weitere Konferenzen über die anzu¬
strebenden SanitätZmaßnahmen stattfinden, an denen diesmal
die Medizinalbeamten der Bundesstaaten teilnehmen werden.

* -ir

Der österreichische Thronfolger,
Erzherzog Franz Ferdinand , ist in Wien eingetroffen. Aus
seiner nächsten Umgebungwerden der „Köln. Ztg ." zufolge alle
Meldungen über seine Verlobung und morganatische Ehe als
haltlose Gerüchte bezeichnet . Wenn dies auch wohl für die
Vergangenheit etwas zu weit gehen dürfte , so ist daraus jeden¬
falls zu schließen , daß die Angelegenheit hiermit erledigt ist.

-?r
Die Lyddrtebomben,

gegen deren Verwendung im Bnrenkriege General Joubert
erfolglos Einspruch erhob , wurde zuerst im letzten Sudan¬
feldzuge erprobt, indem die Engländer in der Schlacht von
Omdurman durch eine Beschießung der Stadt mit den neuen
Bomben das Gefecht eröffneten. lieber die Wirkung der Ge¬
schosse schrieb damals der bekannte englische Kriegskorrespondent
vr . Bennet Burleigh : „Die Lydditebomben werden aus süns-
zölligenHaubitzen gefeuert, und es wurden sechs Projektile von
je 50 Pfund Gewicht um das Grab des Mahdi und das
Quartier des Chaliscn geworfen. Wo sie einschlngcn , brach,
wie aus einemVulkan, eine Feuersäule empor, über der Wolken
von Staub und Steinen sich bildeten. " Die Lydditebombe ist,
so schreibt die „Voss . Ztg ." , die gefährlichsteWaffe, die jemals
im Kriege angewendet wurde ; die Gase, die sich nach ihrer
Explosion bilden, sind überaus giftig und lebensgefährlich.
Wenn eine solche Bombe zum Platzen gebracht wird, so tötet
sie durch die ungeheure Erschütterung ans einen Umkreis von
100 Meter Radius alles Lebende. Gegen Panzer sindLydite-
granaten ziemlich wirkungslos, da sie durch die Gewalt dev
Explosion vollständig pulverisiert werden, ehe sie Zeit haben,
einzudringen. Dagegen sind sie zur Zerstörung leichterer
Widerstände, wie sie Städte und schwache Verschanzungen
bieten, wie geschaffen . Die Lydditekanoncn, die nach dem Kap
abgegangen sind , sind jeder artilleristischen Waffe der Buren
überlegen. Bis jetzt sind 34 Lydditegeschütze am Kap gelandet
worden. Die Verwendung dieser Geschosse im Kriege gegen
Weiße und Christen beweist , wiewenig man von der Menschen¬
liebe und Gesittung der Engländer zu halten hat , und welche
Vorstellung dieses höchst kirchlich gesinnte Volk von: Christen-
tum hat.

Das Astegekind.
Roman von E . Meyer - Förste r.

(Nachdruck verboten .)
26) (Fortsetzung.)

Das Bewußtsein dieser Thatsache müßte . Nettchen von An¬
fang an ein tröstliches Gegengewicht verleihen im Ver¬
hältnis zu den mancherlei Enttäuschungen , welche ihr die
stürmische Neigung zu ihrem Manne bereitete.

Sie waren noch nicht sechs Monate verheiratet , und
doch fühlte sie mit innerer Angst, daß eine ganze Anzahl
Kämpfe sich bereits ihrem Ehehimmel näherte . Nach den
ersten Wochen der Demut und Weichheit war bei ihr die
Entschlossenheit, die Willkür und Selbständigkeit ihres
Wesens sofort wieder Zum Durchbruch gekommen, und
ohne daß sie fähig gewesen wäre , gegen diese Seiten an¬
zukämpfen , ahnte sie , daß ihr in ihrem Manne ein Gegner
mit noch härteren Eigenschaften erwuchs.

Dieses Gefühl ängstigte sie und schnürte ihr mit¬
unter das Herz zusammen . Sie wußte , daß sie sich nicht
bekämpfen konnte , daß sie eher zerbrach als sich bog, doch
noch lange war die Zeit nicht gekommen, wo das Schick¬
sal sie mürbe machte.

Nach den ersten , der Leidenschaft gewidmeten Wochen
begann Jeröme Seitre mehr und mehr außerhalb des
Hauses zu leben und den erregten Vorwürfen seiner Frau
einen zunächst nur passiven Widerstand entgegen zu setzen.

Nettchen fragte sich jetzt manches Mal , wie es möglich
gewesen, d aß sie damals , Nachihrer Flucht von, der Wander¬
truppe , während des Aufenthaltes in Köln, so sonnige
Wochen mit ihrem Gatten verlebt hatte , wie es überhaupt
möglich gewesen, daß er sie so über alle Rücksichten und
Hindernisse hinweg im Sturm zu seiner Frau gemacht
hatte ? Nur eine große und mutvolle Leidenschaft, wie sie
selbst sie empfunden, konnte in ihren Augen das , Rätsel
erklären . '. - v - »» —
, . ! „Ja , damals liebte mich Jerönke , und er liebt michi



sSKte sie sW - MeV rhve Augett blicktsNj
kampfesmutig , und in der Art / mit der sie ihren March!
beobachtete, lag eine erregte Spannung . L' Beinahe ein Jahr lebten sie nun schon in dieser
fremden , ungeheuren Stadt, in der Jerome sich! wohl und
heimisch fühlte , während Nettchen von Anfang an mit
schwermütigem Heimweh! zu kämpfen hatte.' Ihre Abenteuerlust war gestillt . Oft kam es ihr vor,
KeUU fie unter den fremden , südlichen Menschen einher¬
schritt, umgeben vom wilden Trubel der Straßen , und
die Laute der unverstandenen Sprache aus sie niederschwirr-
len, als wäre das Einst ein versunkener , immer ferner
rückender Traum , als fei der Umstand/ daß sie dereinst
M einem stillen Winkel Ostpreußens zur Welt gekommen,
vis das Kind einer armen Flurhüterswitwe , als sei dies
alles nur ein Märchen , und dieses laute , betäubende,
gellende Leben allein die Wirklichkeit.

Die ganze Umgebung und ihr Verkehr darin wirkte
so überraschend auf sie , daß sie sich selbst bei ihrer leichten
Lebenskunst nicht so bald hineinzufinden vermochte.
Bunte , verworrene Existenzen , wie fie der Zufall auf
diesen Weltmarkt zusammenwarf , bildeten ihren und ihres
Gatten Umgang ; ihr Heim war ein Chambre garnie , in
deren übrigen Räumen Studenten und Grisetten hausten.
Die Mahlzeiten nahm sie mit Jerome in einem Restaurant,
in welchem sich die männliche und weibliche Radfahrer¬
welt versammelte , wo geraucht , gespielt , gewettet und ge¬
boxt wurde , ein , die Nächte nach der Vorstellung ver¬
brachte man in Cafes , in denen die männlichen Gäste beim
Absynth die Würfel rollen ließen , und geputzte und ge¬
schminkte Mädchen sich dreist an die Tische drängten.

Nettchen hatte von einem außergewöhnlichen Leben
geträumt , aber das Bild , das sie nun Tag um Tag er¬
blicken mußte , hatte nicht in ihrer Phantasie gelebt . Als
verheiratete Frau führte sie durchaus kein angenehmes
häusliches Leben, sie verbrachte den größten Teil des
Tages mit ihrem Manne in Gastwirtschaften fragwürdiger
Art , die Abende wurden von den Vorstellungen ausgefüllt,
und in den Nächten eine Turnee durch die Cafes von Mont¬
martre unternommen.

Eine Weile lang ertrug Nettchens gesunde Natur die
ungewohnten Anstrengungen ohne Nachteil ; aber in ihrer
Seele begann sich langsam ein Widerstand aufzurichten,
eine schmerzliche, bittere Erregung , die sich zu Trotz und
festem Willen steigerte . Dieses Leben, das in vagabonden-
hafter Ungebundenheit verfloß , begann sie abzustoßen , ihr
graute vor der unsauberen Gesellschaft, mit der sie sich
täglich beisammen sah . Sie hätte ihren Gatten schützen und
vor dieser Umgebung zurückreißen mögen.

„ Laß uns zu Hause bleiben, " sagte sie eines Abends,
als keine Vorstellung war , und Jeröme sich trotzdem zum
Ausgehen fertig machte.

Er wandte sich erstaunt nach ihr um . „Warum ?"
„Weil ich dies Leben nicht ertrage, " entgegnete Nett¬

chen , in deren Stimme verhaltene Erregung zitterte . „Auch
Dicst. kann es nicht glücklich machen , Jeröme . Bleibe hier,
laß uns zusammensitzen und plaudern . Ich will Thee be¬
reiten und wir schwatzen von der Vergangenheit ."

Jeröme war aufgestanden und hatte seinen Cylinder
ergriffen . „ Nicht thöricht sein," sagte er . „Was sollen
wir hier in den kahlen vier Wänden ? In der Kneipe ist's
hell und gemütlicht Komm, mach' Dich zurecht ."

«Ich gehe nicht mit !" stieß Nettchen hervor . Sie blickte
ihn an . Ihre Augen glänzten vor fieberhafter Erregung,
und glühend richteten fie sich auf Jerömes kalte und un¬
bewegliche Züge.

„Dann kann ich Dir nicht helfen, " sagte er ruhig.
>,Wenn Du glaubst , daß ich geheiratet habe, um ewig am
Schürzenbande meiner Frau zu hängen , dann irrst Du Dich.
Adieu , Schatz, und schlafe Deine Launen aus ."

Langsam , und ohne daß sie ihn hinderte , ging er.
Sie saß wie erstarrt , dann schritt sie ans Fenster , riß

es auf und blickte ihm nach.
Er ging die Straße entlang mit dem raschen, elastischen

Schritt , der ihm eigen war . Sein eleganter Cylinder , der
Helle, chice Paletot , der Spazierstock mit dem platten , sil¬
bernen Knopf, jede Einzelheit wurde von dem starren,
trockenen Blick verschlungen , mit dem Nettchen ihm nach-
fah . Wandte er sich um ? Winkte er ihr ? Nein , er schritt
eilig weiter , als könne er nicht erwarten , an sein Ziel
zu kommen.

Nettchen war auf dem Stuhl am Fenster nieder¬
gesunken, ihr Kopf preßte sich an die Fensterscheiben.
Seine harten , kurzen Worte klangen noch in ihrem Ohr,
diese Worte : „Glaubst Du , ich habe mich verheiratet , um
ewig am Schürzenbande meiner Frau zu hängen ?" Ja,
lieber Gott , vielleicht verlangte sie wirklich zu viel ? Sie
mußte gerecht sein , mußte ihm seine Freiheit lassen , mußte
einsehen lernen , daß er ein Mensch war wie nicht alle
anderen , in der Freiheit ausgewachsen, und keinen Zwang
ertragend!

" " Was war nur mit ihr geworden , warum fiel es ihr
^ so schwer, diesen Gedanken ganz zu erfassen, warum kämpfte
ihr ganzes , besseres Gefühl dagegen?

Ja , was war aus ihr geworden diese wenigen Monate!
Wohin war das Vagabondenblut ? Wohin war das Nett-

, chen von einst entschwunden , die Abenteurerin , die Leicht¬
gesinnte , die hierher an diesen Platz , in diese von Pat-
chouligeruch erfüllten Zimmer , zwischen diese vier frem¬
den , kalten Wände , an die Seite Jerömes gehörte ? Sie
war nicht mehr da , an ihre Stelle war eine andere ge¬
treten , ein sorgendes , liebendes , unglückseliges Weib, das
sich um Güter , dis es einst verachtet hatte , in einsamer
Nacht die Hände ausrang.' Stunden vergingen , und noch immer blieb, die Gestalt
der jungen Frau regungslos am Fenster.

Von der nahen Kapelle tönten zu jeder Stunde die
Glockenschläge, und als die Uhr mit langsamen , schweren
Tönen die dritte Morgenstunde angab , hatte Nettchen die
fieberische Vorstellung , es wäre ihr Herz, das da aus
irgend einer fernen Höhe mit so schweren, schweren Schlä¬
gen die dritte Stunde verkünde.

Ihr Körper war kalt, wie erstarrt . Ihre Kniee
schmerzten von der gezwungenen Stellung , in die sie ge¬
preßt waren . Doch sie rührte sich nicht aus ihrer Lage,
und als es vier Uhr schlug, waren es nur ihre Lippen , die
sich noch einmal bewegten . Ein hartes , verzweifeltes Wort
klang in die Nacht.

Als Nettchen nach den vielen Stunden einsamen , hoff¬
nungslosen Wartens , in denen jeder Tritt eines Passanten,
jedes Rollen einer Droschke, ihr Fieberschauer der Er¬
wartung über den Leib gejagt hatten , zum Bewußtsein
ihrer Lage erwachte , da vermochte sie diese noch nicht gleich
zu erfassen . Eine bohrende Ahnung aber sagte ihr , daß
diese eine Nacht nur der Anfang einer Kette anderer Ent¬
täuschungen , Hoffnungslosigkeiten und Demütigungen sein
und daß so wie heute ihr Gatte sie noch unzählige Male
über fremde Menschen und eigene Wünsche vergessen würde.

Sie aber liebte ihn , und während der ganze Schmerz
dieser Liebe sie wie ein Orkan durchtobte , fühlte sie , daß
aus dieser Liebe ihr besseres Selbst emporgestiegen war
wie ein Phönix . Verschwunden , versunken war das leicht¬
lebige Geschöpf von einst, Wünsche, Pläne und Hoffnungen,
die in der Liebe, unr in der Liebe gipfelten , und deren
seligstes Ziel ein stilles , häusliches Leben war , hatten in
ihren : Herzen Platz gewonnen und erfüllten sie mit einer-
unendlichen Sehnsucht , einer nie gefühlten Bangigkeit.

Es war Heller, klarer Morgen , als Jeröme nach
Hause kam.

Er fand seine Frau , so wie er sie am Abend verlassen
hatte , am Fenster sitzen , bleich, von Kälte ganz erstarrt
und ihn nur mit einem düsteren Blick messend.

Sie war ihm unheimlich . Sie , die er jammernd , wei¬
nend , voll Trotz und Zorn , in heftiger Kampfesstellung
vermutet hatte , blickte ihn wie eine Fremde mit aufge¬
rissenen Augen chn. Und ohne daß er wagte , das von ihm
in Bereitschaft gehaltene Rezept , sie mit einer leicht ent¬
schuldigenden Bemerkung in die Arme zu ziehen, anzu¬
wenden , schlich er sich mit einer scheuen Bewegung an ihr
vorbei.
_ _ (Fortsetzung folgt . ) _

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 5 . bis 11 . November aus dem Standesamt
der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbcfälle.
I . Eheschließungen.

Pastor Bernhard Engelbart und Martha Rahlwes;
Stuckateur Gerhard Martens und Anna Grundmann
geb . Bruns ; Zimmermann Carl Buschmann und Louise
Janßen ; Tischler Hinrich Vogt und Auguste Balte ; Bier¬
händler Johann Lehmhus und Marie Bruns ; TischlerRudolph
Bunjes und Bernhardine Ficken ; Eisenbahnschlosser Bertns
Klngkist und HilkeMöhlmann ; Lokomotivführerlehrling Eduard
Ahlers und Meta Hülsebusch ; Maler Wilhelm Plöger und
Johanne Drieling ; Arbeiter Diedrich Westie und Johanne
Hasselhorn geb . Hartmann ; Maurer Johann Ncels und Marie
Steinke ; Eisendreher August Bösche und Frieda Decker;
Schneider Johann Munk und Anna Schmidt ; Eisenbahn¬
arbeiter Alexander Michalski und Johanne Würdemann.

II . Geburten.
Sohn des Buchhalters Claußen ; desgl. des Kaufmanns

Danckwardt ; desgl. des Schneidermeisters Oltmanns ; desgl.
des Lokomotivführergehilfen Jaenicke ; desgl. des Buchhalters
Timmermann ; desgl. der Plätterin N . N . — Tochter
des Restaurateurs Heinemann ; desgl. des Seifensieders
Förster ; desgl. des Eisenbahnstationsarbeiters Lichterfeld;
desgl. des Kaufmanns Voß ; desgl. des Schlosfermcisters
Westerholt; desgl. des Stundenmädchens N . N.

III . Sterbefälle.
Zolleinuehmer a . D . Hermann Christian Jakob Holle,

85 I . ; Heinrich Johann Hermann Kieselhorst , 11 Monate;

Max Hermann Emil Glöystein, 2 I . ; Ehefrau Katharine
Johanne Henriette Mehnen geb . Sonnewald , 65 I.

- ——EX—«»,

Standesamtkiche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 5 . bis 11 . November.

I . Eheschließungen.
Gastwirt H . Schütte zu Osternburg mit FriederikeBakenhus

aus Großbornhorst ; Schlosser August Stoffers zu Drielaker-
moor mit Elise Geditzki zu Osternburg ; Eisenbahnarbeiter
Dierk Warntjes zu Osternburg mit Christine Behmann zu
Oldenburg ; Hilfsbremser Friedrich Pape zu Osternburg nnt
Gesine Meiners das. ; Zimmermann H . Lührs zu Osternburg
mit Luise Warns das.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Xaver Gundlach zu Osternburg;

desgl. des Bremsers Joh . Kramer zu Drielakermoor; desgl.
des Glasmachers Fritz Ziegler zu Osternburg ; desgl. des
Arbeiters Will) . Kröger das. ; desgl. des Arbeiters Hermann
Janßen das. — Tochter des Glasmachers Friedr . Kahre das. ;
desgl. des Vize-Wachtmeisters Eduard Müller das.

III . Ster befalle.
Ehefrau des Arbeiters Johann Ripken geb . Schütte zu

Osternburg, 25 I . ; Tochter des Arbeiters Friedrich Geldes
das., 2 Mon.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Kursbericht der Oldenburgischen

Ankauf Verkauf
un-

Oldenburg , 13. Novbr.
Svar - und Leih- Bank.
3 '/, M . Deutsche Reichsanleihe, abgest.,

kündbar bis 1905
3 '/, M . vo. vo. . . .
3vCL . vo. do . . . .
3 '/, vCt. Alte Oldenb. Konsols
3 V, pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZins

Zahlung.
3 pCt. do. do. . . .
3 V, PCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar) .

3 pCt. Oldenb. Prämien -Ameide
3 '/, pCt. Preußische konsolidierteRnleihe, abgest

unkündbar bis 1905
3 V, bCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. vo. do. .
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser» Stollbammer
4 PCL. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihsn
3 '/- PCt. Butjadinger Amtsv -, Hohsnkirch.
3V- pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 g, pCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
3 '/, pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe
4 VC:. Elberfelder Stadt-Anleihe .
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn
4pCt . Russischs Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis.-Prior ., staatl. garant.
4 M . alte italienischeRente (Stücke von 4000 fr!.

und darunter) .
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V» pCt. höher)
4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M.)
4 pCt. Transvaal Ei?enb .-Oblig . v. 99, staatl. gar.
3 '/- pCt. Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser. VII. u. IX., unkündbar bis 1907
. 4 vCt. do. do., SerieXVII, unkündbarbis 1906

3 Vs pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken-
und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .

4M . do. do. , Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit .. rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Mtien (40 vCt. Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb. Glashütten -Aküsn (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.»Aktien (4 M.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip .-Vrior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ „ London „ „ i L . „ „
.. „ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten- Aktien (Augustfehn) 164,75 M.
Oldenb. Versicher.-Gesellschafts-Wlen ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbani 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 M
Unser Zins für Wechsel 6 pCt.

do. do. Konto-Korrent 5 pCt.

vC:. VCr.
97,90 98,45
98,10 98.65
69,50 90,05
96,50 97,50

96,50
86,50 87.50

98 99
128,35 129,15

97,80 98.35
97,90 98,45
89,50 90,05
99,50 100,50
99,50 100,50
97 —
96,50 97,50
92,60 93,35
92,70 93,25

100,60 —
99,50 —
97,90 98,45
97,90 98,45

92,50 93,05
56 56,55

97,40 98,15

92,95 93,50
100,70 101

92,70 93
100,45 100,75
101 102
104 105

169,05
20,365

4,165
16,90

169,85
20,465

4Z15

G.

Sitzung
des Magistrats , Gesamlstadtrats und
Stadtrats am Dienstag , den 14.
November 1899 , abends 6 Uhr,
im Rathaussaal.

Tagesordnung:
I . Gesamtstadtrat:

1 . Wahl von Sachverständigen
für Abschätzungen;

2. Einteilung der Gemeinde in
Waisenratsbezirke und Wahl
von Waisenräten;

8 . Stadtrat:
3. Anschaffung eurer fahrbaren

Leiter für den Löschzug;
4. Straßenverbreiterung;
5 . Kanalisation;

III . Magistrat und Stadtrat:
6 . Anstellung eines Lehrers;
7. Versetzung eines Lehrers in

den Ruhestand._

ZmM -Vecklls.
Der Arbeiter Peter Nienaber zu

Donnerschwee beabsichtigt , seine da
selbst am Hochheiderweg belcgene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen, zu

zwei Wohnungen bequem einge¬
richteten, in bestem Bauzustande
befindlichenHause nebst ca. 4 Sch.-S.
bester Gartenländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai k. I . öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen , und
wird hierzu Termin angesetzt auf
Dienstag, L>en ZI . Non. d . Z .,

abends V Uhr,
in Ahlhorns Wirtshause , Na-
dorsterstraße 67 Hieselbst.

Zu jeder gewünschten AnZkunfts-
erteilung bin ich gern und unentgelt¬
lich bereit.

E . Memmen , Aukt.

Honig-
Bepknnf!
Habe jeden Mittwoch oben im

Saale der Markthalle Honig zu
verkaufen.

Garrel . Georg Thoben.
2 große IMöfm,

wenig gebraucht, billig zu verkaufen.
Heinr . Laue , auß. Damm 1.

AMÄWW.
Zwischenahn . Der Hausmann

H . zur Lohe zu Querenstedtläßt am

Mittwoch,
dm 15 . Novbr. d . I .,

nachm. S Uhr anfgd.,
das Kusroden eines

Tannenbusches
mindestfordernd ausverdingen.

Annehmelnstige wollen sich bei G.
Oltmanns , Querenstedt, versammeln.

I . H . Hinrichs.

ZmmW -Mms.
in

LLttSL.
Sandhatten . Der Hausmann

Heinrich Schröder in Litte! hat
mich bevollmächtigt, feine daselbst
belegene

Besitzung,

bestehend aus einem fast neuen Wohn-
hause und guten Wirtschaftsgebäuden,
14,2129 da Acker- und Gartenland,
19,8000 da Wiesen- und Weideland,
0,1633 Im Nadelholz und 67,2357 da
unkultiv. Moor - und Heideland, mit
Antritt zum 1. Mai 1999 unter
der Hand zu verkaufen. Die Hälfte
der Kaussumme kann gegen die üb¬
lichen Zinsen darin stehen bleiben.

Der Verkauf soll stückweise , sowie
auch im ganzen versucht werden und
findet letzter Verkanssversuch am

Dmerstq, dm 18 . Nss.,
nach !!! . 3 Uhr,

in Neuhaus ' Wirtshaus in Litte!
statt . I . F . Harms.

ZNlmM - Mülls
irr

Der Brinksitzer I . H . Sperkmann
in Streck hat mich bevollmächtigt,
seine

groß 17 da 16 ar 90 gm, mit dergroß 17 da 16 ar 90 gm, mit der

Brandkassen- Entschädigungssumme
unter der Hand zu verkaufen.

Der Verkauf soll wie folgt versucht
werden:

1 ) Strekermoor , unkultiviert, groß
6,7334 im ; 2) Wüstingmoor, Wiese,
groß 1,8992 Im ; 3) Feldgarten , Acker-
und Gartenland , groß 1,3476 da;
4) der Rumps , Ackerland, Laub - und
Nadelholz, groß 7,1888 im.

Kanfliebhaber wollen sich

Zreitaz, 8t« ll. NMr..
nachm. 4 Uhr,

in Warnekcn Wirtshaus zu Sand»
trug versammeln, wozu einladet

I . F . Harms.

Der UWiis -BüM
wird Mittwoch und Donnerstag , den
15 . und 16 . November, von morgens
10 Nhr an im Casino stattfinden.
Jedermann wird freundl. eingeladen,
sich daran zu beteiligen. Geschenke
werden noch am 14 . d . M . im Casino
dankbar entgcgeugenommen.

Im Namen des Vorstandes:
Frau Geh. O .-K .-R . Ramsauer.



Heide-Verkiuis.
Herr Gutsbesitzer Fnnch zu Loy

läßt am

Freitag , dev 1?. Ravbr. er.,
nachm. S '/g Uhr ans .,

in seinen sog . Schafjücken zu Loyer¬
moor:

junge Jutterheide,
Dach - u . Streuheide

beipassendenPfändern öffentlichmeist¬bietend verkaufen.
Käufer versammeln sich beim Heuer-

Hause.
Großenmeer . C . Haake , Aukt
Erteile von heute an wieder Kinder-

Unterricht in allen möglichen
Landarbeiten , sowie Erwachsenenim Weißnähcn und Sticken.

vori kCorUsr »,
Ofenerstr. 35.

Den geehrten Einwohnern von
Rastede und Umgegend die ergebene
Mitteilung , daß ich mich hier als

Schuhmachermerster
etabliere und empfehle mich zu allen
in meinem Fach vorkommenden Ar¬
beiten. Genaue Anfertigung nach
Maß . Schäfte jeder Art werden
in meiner Werkstelle nach dem Winkel¬
system angefertigt . Bei nicht normalen
Füßen werden die Leisten nach Gips¬
abdruck abnormiert . Reparaturen
prompt und billig. Erbitte ge¬
neigte Aufträge.

Keong / Eriken,
Schuhmachermeister.

Rastede , Knopstr . Nr . 12.

Iu verkaufen
eine gut erhaltene, mit einem Pferde
gut zu treibende

Men-Ires-sWue
mit Göpel , umständehalber billig.

Hnntlofen.
H . LiLsssLnram » .

^ etsvN8 L1abli88SM6nt,
(Inh . : H . Ebbinghaus .)

Schönst. Vergnügungslokal , naheOldenb . , allen Spaziergängern
zum Besuch angelegentl . empfahl.

Schöne geräumige Lokalitäten
Vorzügliche Speisen u. Getränke.
Saubere u . prompte Bedienung.

Jedes Quantum
leere Me,

paffend für l «v Pfd. Kartoffeln,
kauft

Vllll. vItwLIMS,

KvMie u, UMniWi , I
- «VA. . . . . mit guter Schulbildung für

v. vkkßl . mein Speditions -Geschäft.
Ksnliä . küevntrvn,

13 . ! Bahnhofftr. IS.

, Vereine
zu billige » Preisen verleiht

Marine - Lieferant,
Roonftr. iv ._

MW zmierte Sitte,
sowie Schleier sollen zu Spottpreisen
ausverkauft werden. Ausstellung in
separatem Zimmer.
Garnierte Hüte von V,FV an.

Langestr.
3s»

wir V/LF
krieäs Veiupe,

Zu verkaufen 1 hoch¬
feiner Sakonschrank
(nußöaum ), 1 gr. Worte,
1 fast neuer Zauer-
örenner.

Achternstr. 46.

AffSMtdSMM
( Winteraster)

in großer Auswahl in meinen Blumen¬
läden und meiner Gärtnerei vorrätigund empfehle dieselben wegen reich¬
licher Anzucht zu sehr billigen Preisen

aug. fisetidsoll,
_ Hoflieferant.

Fm M . Heinemgnn,
Bei größeren Aufträgen entsprechend billiger.

_ Um prompt liefern zu können, bitte rechtzeitige Bestellung.

WendiiiM SM
in OLÄvMidiLL ' K i . Gr ., Schüttingstr . Nr . 20

LLLr . 2,000,000.
Aikiaken in Atens-Wordenham, Delmenhorst, Kohenkirchen,

Jever u . Oechta.
Wir vergüten für Einlagen auf Bankscheiu und Kontobuch:

zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt bis auf Weiteres

4 Prozent,
auf feste Termine nach Uebereinkunft ebenfalls bis zu 4 Prozent.

QlrSlLllOH.
Lrsviwtövei'. krodst.

Aus m. Baumschule habe abzu¬
geben:
Fuhrensamlinge , Koniferen,

Obstbäume, beste Sorten,
Himbeersträucher (» siborougti) ,

Zier -Sträucher u . Bäume.

Oberförster z . D ., Ofener Chaussee21.
Etzhorn . Zu verkaufen Dachreit

von der Luhneplate , Vs Mtr .-Band.
Bestellungen nehme schon jetzt an.

Dicdrich Cordes.

ÜsetiMimeii,
blaue, rote und glasierte, sowieZalle
Sorten Falzziegel liefert in bester
Qualität nach jedem Platz

f . Reumann , Weilburg,
Baumaterial .-Handlung,

Fernsprecher Nr . 75.
Kontor : Alexanderstr. 7

6 . N . LilWiS
in ssoolik 2 ! bki 8o !ingen.

üsste KtsLI « en Z'nbL ilr
mit VeLsanck » i» I ' ii vnlo.

Ureislists (640 Lsitsnj umsonst
unck portofrei,

MW -VllSns.
Unser gut eingeführtes

Anrjwareu -Geschäst
beabsichtigenwir unter kontanten Be¬
dingungen zu verkaufen.

Oldenburg.
6ö8o !iv, . Kr '

Zps »
' .

Edewecht.
Empfehle meinen angekörten

Eber
zum Decken . Diedr . v . Aschwege.

kiMM IraMdrohj
vorzügliches Frühstücksbrot

für Kinder.

LMiMKW"

Achtung!
Eine Taschenuhr rep. u . reinigen

kostet nur 8
neue Feder einsetzen nur 1 -4L 8F

unter Garantie.
Alle anderen Reparaturen ebenfalls

gut und billig.

LlMt LckWiüi,
Uhrmacher»

83.
Billig zu verkaufen 2

Sessel , blau eingesatzt.
Ofterstratze 4 , oben.

LIi - SAsis - Lxtr - KiLLt:

1-rLpg.risrt aus Loisvikvi » unä
»Iler -best «» Lrvvsv « . Dis
Lrsbssuppsu äavon seiunsoirSL
MV2 vorLüZlloli.

DrLmiisrt in Daris und Uaw-
durA mit dsr Zrosssn silbsrnsn
Usaaills und aut dsn Vrsmsr und
Locünmsr Looü^nnst - Lusstsllnn-
Asn als sinnig' in ssinsr ^ .rt.
k,!>!! -; Xr «l»8 Llxtrslrt
ist tür jsäsn Us.usbs.lt nnä Us-
stsurstsur unsutdsbrlisb.

In vossn s 0,60, ä 1.—
unä s 1,80.

Olckeirbnii 'S i 6r.
2n dadsn in sllsu Ossebskton

äsr i^adrnnKsmittsIdrnueiis.
ti . iitiniSnilt nn : Lsrlin IV .,Usiokrsutbstr . 1.

öin rurüelrgelrein't.
vr. meö . 6Iü8ing,

Huntestr. 8.
Km ko86nboom,

Majfeuse v . Knßäniin.
Die beleidigendenWorte über Frau

Krick, (Kreuzstr. 2) nehme ich zurück.
Frau Koop.

für den Platz und Umgegend sucht eine süddeutsche
Cigarrensabrik , die in billigeren und mittleren Preis¬
lagen sehr leistungsfähig ist . Ausführliche Offerten mit
Angabe von Referenzen unter Z . S . 825 an Haasen-
ftein L Vogler A . G . , Heidelberg , erwünscht.

Sjmrlss vkMmmdk«
ist m. Vaters lanmiihr . Nheumatisinus - und AsthU'.aleiden durch
ein australisches Wittel Luealvptus klobulu » (kein Gehcimmittey.
Ich gebe jedem Leidenden über m. Vaters wunderbare Heilung d.
dieses Mittel gegen lü -Pfg .-Marke gern Auskunft.

Ott » MvUIUori », Brunndöbra , Sachsen.

Verein für Gesundheitspflege und
Naturheilkunde.

Am Dienstag , den 14 . November , abends 8Vs Uhr, im Kaiserhof:

MeMMer Vortrsg
von Herrn Naturarzt Sasum -Schweidnitz über

DE
*"

AT4 <ss <HL «DSA ? '
LrnkHer

'LSN.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 _

Normalhemden, Strümpfe, Wollgarne,
Wäsche, Shlipse , Regenschirme,

Akousen, Sand schuhe,
Winter-Mühen und Küte

trasen in großer Auswahl wieder ein.

Ke/ 'F. Arm/er,
äußerer Damm 24.

Halte mich den geehrtenHerrschaften
bei Festlichkeiten , Diners und
Soupers als bestens
empfohlen. Johanne Schoe»

_ Wallstr . 20.
Suche per sofort eine Lehrköchm

ohne gegenseitigeVergütung.
Fritz Koester,

Restaurant Scharpensekt,
Bochum.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling . Gerh . Bunjes,

äußerer Damm 24.
Westerstede. Gesucht auf nächst«,

Mai ein zuverlässiges Mädchen
j und ein kleiner Knecht für leichte
Arbeit . Georg Oetken » Bahnhof.

Gesucht aus sofort ein fixer
Knecht.

Paul Richter , Nadorsterstr . 40.
Rastede . Gesucht zum

1. Mai ein Knecht im
Alter von 17 —18 Jahren.

Näheres bei
_ H . Hoes.
Oldenburg . Ein freundliches , an¬

ständiges junges Mädchen zur Er¬
lernung eines Ladengeschäfts sofort
oder später gesucht.

Offerten unter C . F . 18 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Fiinfhausen b. Elsfleth. Ges. aus
nächsten Mai eine Magd , welche
melken kann. A . Büsing .

Barghorn . Gesucht zu Mai ein
Knecht von 16—18 Jahren.

_ H. Folte.
Osternvurg . Umständehalber sofort

oder später ein kleiner Knecht.
A . Gramberg , Ulmenstr . 13.

Gesucht zum baldigen Antritt ein
erfahrenes, geb . junges Mädchen bei

! Kindern und zur Aushilfe im Haus¬
halt . Frau Kapt . Reimkasien»

Bremerhaven,
Bürgermeister Smidtstr . 136.

Gesucht eine Schreibhilfe für
einige Tagesstunde «. Offerten
unter P . P . an die Exped . d. Bl.

Beverns - und
Bevgnngungs -Anzergen.

Doodts
Etablissement

Sonntag , den 12 . Novbr . :

Großer Ball.

Verlorene rmd nachzu
weisende Sachen.

Bürgerfelde . Gesund . 1 Wagen-
h eck . Fr . Niebuhr , Alexanderw. 22.

Kleibrock b . Rastede . In der
Nacht vom 10 . ans 11 . November ist
mir eine schwarz -weiß-bunte Q -nene
abhanden gekommen und vermutlich
gestohlen . Dem Auskunftgeber eine
gute Belohnung.

Foh . Frerichs,

Zu belegen u . anzuleihen
gesucht.

Rastede . Auf sofort auzuleihe»
auf erste Hypothek , fast pupillari-
che Sicherheit , 3600 Mk. gegen

gute Zinsen.
_ I . Degen , Aukt.

I arlehen sof . jeder Höhe auf
Schuldschein rc . an Jedermann!
Prospekte gegenRückporto erteilt
Jul . Reinhold , Hainichen i . Sa.

Wohnungen.
Zu verm. Log, f. j . L. Lindenstr. 35.

Zu verm. hübsch möbl. Stube u.
Kammer an 1 oder 2 anst . j. Leute.

Nadorsterstr . SS.
Möblierte Stube und Kammer

billig zu verm. Westerstr . 13.
Auf sogl. oder später möbl.

Stube Und Kammer mit zwei
Betten, sehr paffend für Einj .-
Freiw., zu vermieten.

Ofenerstr. 35 , oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1 . Febr . ein zuver¬
lässiges, erfahrenes Mädchen.

Frau A . de Couffer,
Huntestr . 13, oben.

Für ein patentiertes eigenartiges
Kollektiv - Reklame - Tableau wird
unter günstigen Bedingungen für
Oldenburg ein Acquisiteur gesucht.
Off. unter R . S . 38 an Rudolf
Moffe , Oldenburg

Zn vermieten
'teile.

große Helle Wert-
Georgstraße 6.

Möbl . Stube mit Bett billig zu
vermieten. Alexanderstr. 2 , 2 . Th . r.

Gesucht aus sofort oder Ostern ein
Lehrling.

Gladbacher
Fenerverstcherungs - Gesellschaft,

General-Agentur Oldenburg:
Willi . I . Fimmen , Moltkestr. 17.

Eingang von beiden Seiten." Entree 20 -x, wofür Getränke.
Hierzu ladet sreundlichst ein

4olr . LSsslei ».

WWLLSWZL8
WsMrM

KMllr -sMtziü
von 1888.

Tischkarten
zum Stiftungsfeste sind bis

Nr . 31 , zu haben.
Der Vorstand.

Handwerker-

Krankenkasse

Zwischenahn
Sonntag , den 10 . d . M . , u-

in H
uacb-

Witters'
onntag

mittags 5 Uhr,
Wirtshause:

Zweck : Wahl von Vertretern der
Arbeitgeber und der Versicherten betr.
des Jnvaliditäts -Versicherungsgefetzes.

Der Vorstand.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E.Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . ScharfinOldenvmg.
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